
lI----

I
( Jn ivor siiåitsl¡ iLrl i, rl r.,. r.

Wj r iscjl,,Í1:ur 
I ivo, rit¡,t ì,Vì"ì

17",599 --B i;\f;¡Tlll/ilr ll\i¡

E XPORT-ATADEMIE
I ) l,ls

K, K, OSITRRIICHISCHEN 
HANDTLS-MUSEUI}4S

TN \VI,EN

1.,\I_I_r:il.ìt IrINlr,\ rì:ll| I_UÀ*G

Il. l,t\t.'olì]. -,\Ii,\Dt.ìr nÌ.
IlL st, t,tz t,\ t. ti uiìsi,. lrüuL n.\s .Ì:1.\\li-1; ¡;.5¡;t I,ilr. t.,l\¡. ti.otfÀrJiltzI t,,] Llt). liul(st,] :iúrt ¡r:rtrs It,:x.
\¡. ;\ LÌ_(ritiìt lilN ZUtì,\

\¡o^T. r,rsLrNc;liN. 
Ncì l'rclili s l'ltz L\l,Iiurì.Sl:r LiN,,\rj,.Nr)

. \ ( iH.l'lil.s S.t, Ut)t i,tNr l.,\ H lì. I tr{Jir/ t tì0ti.

],IiJ.]IS ;,ì() JIJ'I,I,I,Iì
I
I

i

l

I
I

wI.Tihi 1905.
\'t.|ìt,,\(ì I)tis li li. ris¡1,¡¡1¡. u.\\l)1,.LS.-\tt_rsJiLilts.

I )r rrcl: .,,,rrr (.lrr istr,¡rlr ,,,.,r"..,. Si;ìì',., \\,ii_' \..



T

l' lìilüììl[ill ilNf \i(]lÌlliStlN{iSTìitìlillûliN lS

E x P û Ì{-tr' A KAÐ H IV{ r H

fL-R llll:l

.1.'F. IrlIli :i0 IIIl-l,.lilIì.

t) Irls

r. x, ÖsINRRIICHISCHIN HA,NDEI-S-IVIUSEUMS

IN \^/IEN

I. -¡\l.l.til1)\Llr-TNE .\ lJTl.ll LUNCi.

TT. l,lxl'()l{'ll - Àl(r\DIììIIl,l.

ìll. :'l'l'.21.\l.til li5l. I i'R n.\s lr \\li,r¡1.:lcll,\ì. 1.

l \¡. I(otnltrttz.tLLLtÌ I{rIJ{sIt F[Ìn 1rtttts'r'tN.

v. ¡\ T. t.(ì lÌil EI N zUi ì,ixtì t-rt:TT t - i¡ l.,.tiZrÀ t -Ii.uRS]i tJN l ) À¡rìNl)
\ro1l Ll,lsLL\ciE.\.

ACI1'llrl):i S'rUl)l llNTÀl1iì 190ó/l 1106

lilililllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

UB-WU WIEN

+J346999900

wIEhT 1905.
Y li]t l,..\ cì D ttts Ii. ti. ö s't' utr ti. I:t.\ Nl ) ttlS-,\i t.J S lilL,\IS.

llrucl¡ r'orr Christopìr l{cisser's Siihnc, ì!'ir:t \¡.

J"?"$8#-B
I

I

I



trnhalt

Aufgaben und Ziele der Al<adernie

ärglni.otioo, Aufnahme, Gebühren, Prüfungen, Inskriptioo

Regulativ für <lie Auinahmsprüfung der Abiturienten von l\fittelschulen (lvelche

clirel<t in clen ersten Jahrgang der Export-Al<ademie eintreten rvollen)

Vorlcsunsen un,l Übungen:

I. Allgemeine AbteilungF .

IL ExPort-Akarlemie

1II. Kouversationsübungen

IV. Spezialkurse für das Banl<geschäft

V, I{ommerzielle I(urse für Jutisten
VI. Àllgemein zugängliche Spezialkurse und Àbendvo¡lesungen

Vorlesungsverzeichnis :

I. Ailgemeiue Abteilung
IL ExPort-Aìrademie

fII. I(onversationsübungen
IV. Spezialkursc für das Bankgeschäft

V. I{omme¡zielle I{urse fiir Juristen
VI. Allgemein zugängliche Spezialkurse und Abendvorlesungen

Studienpläne für die Höre¡:
l. Für clie tlörer der Allgemeinen Abteilung:

1, Fiir Hörer, rvelche in die Export-Akademie übertreten rvollen

2. Für Flör'er, welche eine hõhere l<ommerzielle Ausbild'ung im all-

gemeinen erlangen rvollen

-B. Fiir die llörer cler Ex¡rort-Alcademie

Vorlesungsplan :

L Allgemeine Abteilung
TI. Export-Akademie

III. Speziall<urse

Ànhang:
Stipendien
Zirkularverordnung des ]<. u. k' Reichskriegsministeriums, l¡etreffs der

in überseeischen Gebieten rveilencl.en jungen österreichischen Iiaufleute

Zirkularverordnung d.es k. u. k. Reichskriegsministeriums ùber den Auf-

schub des P¡äsenzdienstes der Einjährig-Freiwilligen

Seite

5

9

I4

16

2l
29

31
ó'¿
Ð1

4t
43
46
47

47

47

49

49
51

52
53
54

ròb

56

n7

1:r.



Aufgaben und Ziele der Akademie.

Das Wort: olVissen ist Machtu hat nicht bloß allgemeine, ab-
strakte Bedeutung, es gilt_ auch von jecrem einzernen dissensróeige,
und im Auslande ist man längst zur ErkenntnÍs gekommen, rlaß kauÊ
mânnische Bildung auch kaufmännische Macht bedeute. óie Export-
Akademie stettt die Anwendung dieses satzes auf das praktische r,eben
dar. sie ist dazu berufen, unserem Handel das gãsamte moderne
Rüstzeug kommerzieller Bildung zur verftigung zu stellen, das ihn
befähigen soìI, mit aller durch eine genaue Kenntnis der verhältnisse
mögl ichen voraussicht auf dern weltm;rkte aufzutreten und dort unserer
Industrie die ihr gebührende .stelrung zu erringen. Mit jedem Jahrekomplizieren sich die internationalen Handersveihältoirr. Lod *åh..o
sich die Faktoren, die der Großhandel in seinen Kalkul einbeziehen muß.
Da handelt es sich vor allem um den sicheren Blick und richtiges urteit,
die ihre Gruncllage nur in unrfassenden þrahtlschen Kenntnissãn frnden.
von.diesem Gesichtspunkte aus ist auch das programm der Export-
Akademie festgestellt worden.

Die wesentliche Erhöhung unseres kommeraielen Birrlungsniveaus
ist zur unabweislichen.Notwendigkeit geworden. Man darf hJffen, daßdie maßgebenden .Kreise der Interessãnten dieser Einsicht sich nicht
verschließen.

seine Exzellenz der Herr Handelsminister hat in dieser Erwägung
im Mai 1898 ein Rundschreiben an die Handers. und Gewerbekamäern
gerichtet, das in treffender lveise die verhä,ltnisse klarlegt, die zur
Errichtung..cler_Export-Akademie gedrängt haben, und das"gieichzeitig
ihr Ziel,- ihr_Programm darstellt, weshãlb hier die WiedJrgabe des
wesentlichen Inhaltes desselben erfoÌgt,

¡Die_ Entwicklung, welche unser Außenhandel, namentlich unser
Export, schon seit einer Reihe von Jahren aufweist, ist im yergleiche
zu jener ânderer Handelsstaaten eine so schwankende und vielfãch so
unbedeutende, daß Mittel und wege mit allem Ernste in Betracht
gezogen werden müssen, um vom Grunde auf eine Besserung der hiebei
maßgebenden Verhältnisse anzubahnen.
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,Daß dem, so ist' das tritt ll *Ï'.i3f",yíf":""åJ5î#" i';
nrún-'"ti: hf,t * :ti. *J"sil#äï=ïi= * ; "oo.' 

-1,';.:' ?Jåì, iåH,"ü "k'r'. t' 
" 

" îl' 
t :l f _ï:.i:1 "',, 1'j,.ïît "i::. J i;

,ornooljåotr ausländischen Absatzgebtete zr

,,n.="r.r, Nachbarn "n"i'îä*tîi' 
ããß -it auf koisumkräftigen I\4'ärkten

noch immer ,,"b"kuni' 
t'i"á' - 

*ántt"¿ unsere Konkurrenten dieselben

,"tloo t"it langem be<lienen'

oDiesc Begre"';;ä;t Horizontes schädist schon die kommer-

zieile Tâtigkeit iur ,rìiî¿iì"ri" irït i"ã"t, .aL,"r 
år allem die Entfaltung

intensiver Arbeit im Ëj;;å"' bt' À't"tt-tl"¡ische Kaufmann' der öster-

reichische H"o¿ttt"t"iä'ï!r"nt' auf fremJen Märkten den Vertrieb

vaterländisch", 
pro¿ulii."î.ä.rî--*ilf un d. direkte Han delsbeziehungen

herzustellen trachtet, "l"nåtìäîJtt't 
?"-nodtn' und existiert ein s'olcher'

so ist es eine ständige"i{;;k in seinen Klagen, bei seinen Konnationalen

nicht das richtige V"t';;;ã;i; fur die Pflege *älth"t Geschäfte gefunden

zu haben. -. rehr als anderswo, bei uns
lunt", cliesen Umständen kommt'- n

das Beclürfnis zum 
"i'ät""t"' 

*titt'" Í<"ìt" der Geschäftswelt plan'

mäßig fúr a.,' u*po'i î" 
"ätiittttt und dem Mangel initiativer kauf'

männiscrrer orguo,ruti'oo ãurch eiue Ausgestartung unr.r.r kommerziellen

il iäï ;;;;. ;;f", *'"," * .*:Ï I ; -" 
::.,' ï"y"',"' rËå.,lt' *'å: :

'"lî:l':iffiil,i::"i";il:ilJl*"+';f -Iil.i:::'."î"î,1:*"iîn""'
in den letzte' J"h'*';;;;")i* ai"": Biidtlngt*"t* :ttb,-t 

t: d"t

obersten unterrichtsstorä'ä.i"îãi"ten Handelssãhule heute im großen

und ganzen "ur 
kaufmaonische Beamte' woeegen der mit freiem uncl

weitem eii"L" uu"oîtäîä"àï--u"t"tt"¡*-t' 
"'il"her 

zur selbständigen

und verständ,'i'uou*'*JJüJ'g 
-"*9t 

weltglsch-aft:: *l11lc',^sein 
soll'

der Fort- uod Autbiiå"Ç^ u'nît'i'uil' einer Ëchule überlassen ist' die -
nach der Lage cler iJ#t;tr.;^-j i* Oieorte österreichischer Interessen

'"-"'î'åli\eïiåå'ti:11-o::.u-:lu::f:il::'i,,iï"få"Hä:ïì:ffi1';
in Absicht aú Ziele solcher Art zu erhonc

Handelsnatio""o, *o'äìi"ïiilå"tgtfq9g"ot''tii' anclers als bei uns' nicht

erst die Anregung írtt*i'îi*it?'i ctå"ttttt zu sein braucht' erkannt

worden. FraoLreictt,*n;öå. ;;4 oi".vt"inigten staäten von Amerika

besitzen bereits hochscËutartig eingerichte'te Ë"chleht*nstalten' und im

Deutschen Reiche 
"tthr;;;;"-i'i uug"luofenen Jahre daran' solche

Institurionen r" d.r :;i;;ìigsten llandeì-spìatzen zu schaffen'

nBei uns wurde die Iãee einer intensiveren fachlichen Ausbildung

deskommerziellenNachwuchsesvonverschieclenenwirtschaftlichen
Korporatione. ""d i;'ä:;' K;;;" ¿"' -ctttttaitsweit 

selbst rviederholt

anserest; Gestalt ;ä;il^;;; -¿i""tu" 
jedoch erst durch die

im Vereine mit einem frei gebildeteo Ko*it"" län Kaufte-uten -und 
In-

dustriellen unternorimen" Àîtio" des österreichischen Handels'Museums'

dessen Präsidium mir den Entwurf eiues Organisationsstatutes für eine
clerartige Fachlehianstalt vorlegte.

'Diese Schule ist als ein integrierender Bestandteil des Handels-
Museums gedacht, um die kommerziellen Sammlungen sowie die Biblio-
thek des Institutes dafür verwenden zu können und den Hörern Gelegen-
heit zu bieten, in das vom Museum seit einer Reihe von Jahren betriebene
kaufmännische Informationswesen Einsicht zu nehmen, welches sich mit
der Erteilung von Auskünften und Ratschlâgen über Bezugs- und
Absatzverhältnisse, über die Kredittahigkeit ausländischer Firmen, ûber
Zoll- und F¡achtverhältnisse u, s. w. beschåftigt. Diese AnglíetÌerung an
das Maseuttt aerfolgl noclt den Zzaeclt, dtle aôsolu¿lerlen Horer úeí íhrent
Üòerlr/lte ín di¿ Prartls tníl geeignelen .Firmen òehannlzuntaclzen und óeì

ìhrer euenluellen Ta'./tgheíl ím Auslande unlerslülzen, aöer auch tiöer-
ulac/ten zu /ionnen,

"Das Ziel der zu gründenden Anstalt ist dahin abgesteckt, dem
fúr die international arbeitenden Kreise von Handel und Indust¡ie
bestimmten Nachwuchse, bei welchem neben einer allgemeinen kauf-
männischen Vorbilclung Geschäftsroutine und Praxis de¡malen nicht mehr
genügen, eine den heutigen Anforderungen an diesen Stand entsprechende
Bildung zu bieten, die sich auf alle Fachkenntnisse erstrecken, aber auch
beschränken soll, welche die Voraussetzung für ein erfolgreiches Auf-
nehmen des Mitbewerbes im Auslande bilden,

"Der Leltrslof umfaßt daher nebst einem auf die vollständige
Beherrschung der wichtigsten Handelssprachen in Vy'ort und Schrift ab-
zielenden Sprachunterrichte die für den Handelsbetrieb maßgebenden
Spezialfächer aus der Volkswirtschaftslehre uncl Volkswirtschaftspolitik,
die unter den Sammelnamen der internationalen Handelskunde und
Handelsgeographie sich vereinigende Unterweisung über die Produktions-
verhâltnisse cles Auslaudes, den internationalen Hanclelsverkehr, die ver-
schiedenen l{andelsusancen und Platzverhältnisse sowie schließlich die
Warenkunde, welche, nach den einzelnen Industriebranchen geordnet,
die Struktur, Verwendung und Bearbeitung der wichtigsten Rohstoffe,
Haìbfabrikate und Enderzeugnisse klarlegen soll.

nEinzelkurse über Disziplinen, weÌche in den Rahmen cler Semi-
narien schwer eingefügt werden können, haben die Ausbildung zu
vervoilständigen.

"Arbeiten in einem Musterkontor sollen die vor dem Eintritte
in diese Schule bereits erworbenen Kenntnisse durch Übungen über die
Geschäftsftlhrung, insbesondere unter der Supposition von Exportgeschäften
auf fremden Handelsplätzen in der jeweiligen Fremdsprache, ergänzen.

"Diese Grundlagen der Organisation haben meine Genehmigung
sowie jene des Her¡n Ministers für Kultus und Unterricht erhalten,
zumal sich der Unterrichtsstoff auf wenige, kommerziell wichtige Fächer
beschränkt und Gelegenheit zu einer grüncllichen Erlernung der wichtigsten
Handelssprachen (englisch, französisch, spanisch und italienisch) ge-

boten ist-
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>Da durch diese Lehranstalt p-assend:"I'î:î"å:'î:itl"ff:;
t'un¿'i"å'ä;i,:l'y:lí:tåLi-å:ii'Ï.'-;li"t':'|îär'i'ån.'Förderung
i.ïä'r'i" ãi" **klnliïi,;; "üuo¿"r,-ilro,"*-: 

å;,i':ff ", J,",îff 
"i",'î.;:i

unseres Exportes 0"1'åï";ä;;;ãn, daß u"*L:T-l:"ì:it"i'.ii.-
von der Überzeugung

'*;'5,,-;¡itr;'"{"üffi à*l",*Jfi,¿ttî,-*ffi
ä#äi;.c on""' internationalen Handels

im stande ist' <

Organisation.

Die Akademie hat den Zweck, ihren . Hörern eine möglichst zwøck,

umfangreiche kommerzielie Ausbildung im allgemeinen zu vermitteln
und sie im besonderen zu befähigen, zu Gunsten des österreichischen
Außenhandels höhere kommerzielle Aufgaben im In- und Auslande,
namentlich aber auf überseeischen Plätzen, i.ibernehmen und dauernd
erfüllen zu können.

Sie soll in erster Linie kaufmännisch geschulte, tüchtige Kräfte frir
den österreichischen Außenhandel sowie eventuell auch für kommerzielle
Aufgaben des Konsulardienstes heranziehen.

Die Allgemeine Abteilung der Akademie hat zunächst die Aufgabe,
ihre Hörer für den Unterricht in den beiden Jahrgängen vorzubereiten,
soll jedoch auch dieselben in die Lage setzen, eine in sich abgeschlossene

kommerzielle Vorbilduug zu erwerben,
Die Export-Akademie urnfaßt organisatioo

eine eìnjährigs ,AIIgemeine Abteilungo und derAnstalt'

zweí J ahrgänge der Akaclemie, ferner
Spezialkurse von verschiedener Dauer, bezüglich

welcher die Übersicht des Studienplanes näheren Aufschluß gibt.
Außerdem wird den Hörern Gelegenheit geboten, unter fachmännisch-

pädagogischer Leitung im Laufe der Studien hervorragende industrielle
Etablissements sorvie einzeine für den Exporthandel besonders wichtige
Handels- und Hafenplätze zu besuchen.

Nach Vollendung der Schulung an der Export-Akademie
soll aber eine engere Verbindung mit dem k. k. österreichi-
schen Handels-Museum bestehen bleiben, inclem <1as letztere
vorsorgen wird, daß die Absolventen, welche die Diploms-
prüfung mindestens mit gutemErfolge abgeìegt haben, zunächst
in einem inländischen Handelsunternehmen Unterkunft finden,
um sich für einen bestimmten Zrveig des österreichischen
Außenhandels auszubilden und dann - unter weiterer Unter-
sttitzung des k, k. österreichischen Handels'Museums 

- 
sich

im Auslande, beziehungsweise auf einem für den österreichi'
schen Export wichtígen überseeischen Platze in die Dienste
des ersteren zu stellen.

Hörer.Die Hörer sind
a) ordentiiche,
á) außerordentliche.
I. tn ¿ie ,AIIgemeine Abteilungu wetden als ordøtlíclte Hdrer.?:å'"*:n:

aufgenommen:
Absolventen einer österr. Mittelschule (Gymnasium ocier Realschule), o'åi.tl:u"

welche das Maturitâtszeugnis e¡worben haben, und Absolventen einer
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hörrerens,,*'c^':'.î::'s*å.il-'l*îå:i,å"':îïîî;i:.:i-tî" 
jå:t'::Ïiilj

äo"t"' ¡¡'otu'rr:i: Ë;,;"ä:îïiü;;;ilo Ãut'itoog haben mindestens

,u uf,lffiLiäii* *;"1-" -'.iîì:;'iuiï'h die verte*ung der
Den Hörern <ler AllscT:*t^T-;äö-i.ã"cr-l die vorstehenã f"'t-

?::3;n *X-å: J"i:'f, :iliffi:"' "'ï:'ti;"'*îi"' ¿'" d adu r ch h erab.

ãã*ina.'t o*::i":rii:: Ja.hrga.ng der Akademie werden 
'ats 

ordenttiche

Hijr¿ralßeráä'"n,1",ïa..ättgã-.îåi'Ãuiãir"'g,welcherlieJahres.
nrüfung *" **t#îiotg i"'tu'ia"o"îi¡to' Absolîenten von Handels-

'kademien,n.*äî"Jel,,.hul.,,ode.einesAbituÏientenkulsesernersorchen t'"tät' )i'" Aufn attmsp r' iifun g' 

";Lå:*"i:iïlttt'"i'ut"o' 
wel.che

Ferner frnden A.ufnahnt",-AP'ltl*.,ren und in den Xã**et'iellen

Ë:i.äï'å".î Ëîlîiï:iï:#l- Ë: :ilö r e*.' e-i 
1 1;n 

z' Bu chhaitun g

Ha-ndels- ""u 
\i?äi''ä;;;à;i 'o*i""i" 

ãer fra"'cisischen' sprache ent'

sprechende l(enntnisse 'besiti¡n-'^fptåìi* 

'n"î"î 
'itl-t 

¡tr'"it ihrer di-

,.ikt"'' Aufnahme in tlen -ersten J;;;;;;sï;;b-o'": |'Y.läå'in"ti
Aufn a hm sp rifiïIs' j - uu' ¿"n, -cjllT";'.f :i,"":'i:":åJn: nå'"' uor-

_", 
" 
J; ".. n,Í.î I .\l!å, J i,il,Tin"å,0ïiå;',ü., ¿ã, e r sren Jahï san s

i; ïii* ä.* ;ä; ä; 
ffi ";ï::,* 

*;in"ålÍJ *;., 
Akacle rn i e werden

Außoro¡denr- 
hoc\slensnteo::"ff:;;;:;:iät nur nach Maßgabe der eventuell ver-

licho l{örer- 
fügbaren ,'{,i"'íîi'^r-låá¡åqg" r.J"Ïi","r''ù." irr"rler'Regel eine ange.

*ã,"o"vo"ù"ù;;;;;;i;;"'^"';;i,fri^;ï;n:tr!i';i"ï¿:;å;:""\:'
vorlesungen. pi¿ l/nrlestmeen úeginnen tn
*orresungen' 

,*,lru',r!,rj*,gJl::::, ,'jii,.f,r"{o:"(r!;germäßigen resuch der vor-

lesungen ¿t'I inåfttiUitrten G-egenstände'

Achtçigiges ungerechtfertlgtll'ï"tnuieiben 
ron den Vorlesungen

hat die s"l'*Jf;"'g 
-ä3' - 

ù"t"n'"ä"Å' åi:Ï.Í"io|""'lîi* haben bei der

'*',,Tf""11;i;åi::: 
iåiï"iiåä:;ä; 'i' b"o"'h"o; diese In'

skr\rtion "t'i'niËnt"'- ?u 
di* stT;liJ-ã"t betreffenden Vorlesungen

studien. 
wehìen.lìcsfJ"tå:å,å$i:;.und außeror<tenttiche) J{örer haben bei

sebürrren' der Anmeldo,,g ìin" l''tttt'ipt'oJJö;;; uo1 ' 
zo' r zu erlegen'

Die ordenttichen Hiirer dcrï'tä;;;i;.n.Abteiluns haben für

jede wochenstunde pro semester ";'f"ìl;;ì;;geid 
von Ó K '; entrichten'

11

Ord¿nlliche Eörer des ersten und zweiten Jahrganges der Akademie
zahlen ein Studiengeld von 150 K für jedes Semester,

Außerdem ist von den Hörern der beiden Jahrgänge der Akademie
ein jährlicher Lehrmittelbeitrag von 30 Ii zu entrichten.- 

Au1[Serorden/líclte Hörer haben ftir clie einzelnen l(ollegien, be-

ziehungrveise I(urse pro Wochenstunde und Semester ein Honorar von

6 I( zu entrichten.
Unentgeltlich können die Hörer die Vorträge über Gesundheitspflege

hören sowie an dem Stenographie- und Kalligraphie-Unterricht, ferner an

den lYarenkunde-, Konversations- und Schreibmaschinübungen teilneìrmen.
Bereits bezahltes Studiengeld wird in keinem Falle zurückerstattét.
Stucliengeldbefreiungen werden, soweit nicht einzelne Stiltungen

beson<lere Bestimmungen enthalten, ntlr an ordentliche Hörer, welche

einen sehr guten Studienerfolg ausweisen, nach Zurücklegung des

ersten Semesters von cier Studienkommission bewilligt.
An der Anstalt besteht eine Anzahl von Slipendien, tlie von Stipendien.

Handels- und Gewerbekammern errichtet wurden und von denselben
verliehen werden. (Siehe Anhang I')

Ende Februar werden Kolloquien aus allen Lehrgegenständen ab- "ittåi;å"ïu
gehalten. Solche Hörer, welche ohne triftigen Grund die Kolloquren
nicht ablegen, werden gestrichen.

In der ersten Hälfte des Nlonates Juli finclen in der Allgemeinen
Abteilung und im ersten Jahrgange der ¡\kademie dieJahresprüfungenstatt.

Sämtliche schriltlichen Seminararbeiten sind von tlen
Hörern vor dem Kolloquium uncl derJahresprüfung vorzulegen,

Ordentliche Hörer der Allgemeinen Abteilung, welche nicht Absol'
venten höherer Hanclelslehranstalten sind, haben sich <ler Prüfung aus

Volkswirtschaftslehre, Handelsgeographie, Hanclels- und !Vechselrecht,
kaufmánnischer Arithmetik, Kontorarbeiten und Korrespondenz sowie
Buchhaltung zu unterziehen.

Samtliche ordentlichen Hörer haben die Kolloquien
und Jahresplüfungen aus allen inskribierten Gegenständen
abzulegen.

Die ordentlichen Hörer der Export-Akaclemie haben sich am

Schlusse des zweiten Jahrganges einer strengen Abgangsprüfung (auf
Grund einer besonderen Prüfungsordnung) vor einer Prtifungskom-
mission unter dem Vorsitze eines Vertreters des k. k. Handetsministeriums
zu unterziehen, durch welche die wissenschaftlicl.re und praktische
Befahigung der Kandidaten für ihren Beruf sowie deren selbständige
Auffassung erwiesen werden snll.

Zu den strengen Prüfungen werden nur jene ordentlichen Hörer
der Export-Akademie zugelassen, welche die vorgeschriebenen Vor-
Iesungen besucht und sich den Koìloquien sowie der am Ende des ersten

Jahres abzulegenden Jahresprüfung an cler Akademie unterzogen haben.

Prüfungsgegenstände sind :
1. Französische Sprache und Handelskorresponcìenz.
2. trnglische Sprache und Handel'korrespondenz.

Diploms-
prüfuog.
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3' Italienische"oderuq^i::h': Sprache und Handelskorrespondenz

4. P"[;i,;î;."Ök;;.Ji. (voit.s*iirtscrraftslehre, ZolI- und Handels-

oolitik)' '-a^l^L-^Y" -" "-á. 
I(aufmännische Rechtslehre'

6' Internationale llandelskuncle'

7' Hancl elsgeograPhie'

8' Warenkuncle'
9'Kontorwissenschaften(kaufmännischeArithmetik,Korrespondenz,

Buchhaltung) (einschl. des Verschiffungsgesciräftes).
10. TransPort- und Tarifwesen

Der räi¿i¿ä'ïiu-erectrtigt' sìch der Prülung aus der vierten oder

einer weiter.li* ï.rrrpr""" ¿., Ãnrtuit enthaltenen Fremdsprache bei der

strengen aUfungsp'üfoo g 
-ztr- 

unterziehen' wenn derseibe die angesetzten

Kolloquien i;-,i;i;;"Jff.oa.r' spru"r,ã ;it gutem Erfolge abgelegt hat'

pi" ,tå,ääÏ"',if";;." zËrfallen in zivei Abteilungen. Die erste

ist schriftlich, ãie '*eite 
ist mündlich abzulegen'

Die mündiichen Prtifung"t"-àt'"n-;fagË b9]<r]nntzumachen sind'

werclen öffentlich abgehaiter. Die Dauer der i-ttind'lichen Prüfung beträgt

für jeden fï"úA't"" in der Regel einundeinhaÌb Stunden'

Fúr die Abtegung der streogen Ptufongto ist keine T?:" '" 
entrichten'

wiederholung Im Falle eines ungünstigen 
-E;geu;'isses kann die wiederhoÌung

der Prüruugen' der Jahres- oder der strengen Abgangs-prtifung ?:t "l:^-"g:t 
zwei Gegen-

ständeq nach einer Frist von '*"' 
ü"*' vieil\{onaten ,1¡d 

clie Wieder-

holung der gesamten Prúfung .n""h tio"* Jahre 'sowie 
die eíømalíge

Wiederholung des Jahrguogt"*üoo" ¿"t"bestehenden Vorschriíten

I)iplome.
Zeugnisse.

eestattet werden'- Nach mit Erlolg beendigter Abtegung der strengen Prüfungen

wird clem Kandidaten' "ir, "Dölo*" ausgefertiøt' In diesem Diplorne

ist die Gesamtteistung ã;; K-JãiJu,"" dirch .i'ie Zusátze mit 'gutem

Erfolgeo oder omit g"otig"nd"m Erfolgeo näher zu kennzeichnen'

Wird die c..u*tiiStonf 
-tìt 

ti"J tot"rt" )mit guten-ì"Erfolgeo

bezeichnet unrl hat a"'' f<ãtáî¿"t eine besondere wissenichal':1i^c^1e- unci

oraktische Befähigung io einzeinen Prüfungsgegenständen -erltesenl 
s'o

i" îi;^B";;î"ii,'a"n áì" 
-rruro"g 

io 
"dieðen Gegenstä[den Dmrt

Auszeichnu,,g" ubgei"gt wurcle' in ãas Diplom aufzunehmen'

Zeugnísse*.,¿"" äå" otä"ìtil"rtt" Hörern nur über die mit gutem Er'

folge abgelegte Prtifun!" ;;i;ù;;; der Allgemeinen Abteilung

"ttttf,IÏ; die Jahresprüfung am Schlusse des ersten Jahrganges der

Akademie wäå#'äi;;ãï"?ri"'", Éãi.'o "or 
zertíîikate mit Angabe

der Prlifungsnoten als Auszug aus dem Hauptkatalog ausgegeben'

Außerordentliche Hörer erhalten nur dann Zeusliss.e" wenl sl:

sich im Februar dem Kolioquium und am Schlusse des Studienjahres erner

Pr'úfun g unterzieh en, un d zwar füt j tå;;C;;tand' ein besonderes Zeugnis'

rnskription Die Inskription in die effgtä"i"e -Abteilung 
und die

u¡d Aufnahme Akademie sowie für die SpezialÈurse und Abendvorlesungen

ñndet bei der Direktion 4"" 
-i.--1. 

österreicbischen Handels-
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\lfuseums, IX. Berggasse 16, in der Zeit volr. z¡. bis 27. Sep-
tember von 9-r2 [Jhr vormittags statt.

Anmeldungen zur Vormerkung frir clie Aufnahme werden am
16. Juli entgegengenommen'

Die defrnitive Inskription der außerordentlichen Hörer kann
erst nach Abschluß der Inskription der ordentlichen Hörer, das ist am
2?. September vor 9-12 Uhr erfolgen.

Die Inskription fúr die Spezialkurse und Abendvorlesungen wird
außerdem an besonders bekanntgegebenen Abenden (Montag und
Mittwoch) in der ersten Hällte des Monates Oktober durchgeführt,

Die Aufnahmswerber haben bei der Anmeldung für die Allgemeinê
Abteilung und die Export-Akademie ihr letztes Studienzeugnis (Maturitäts-,
beziehungsweise Abgangszeugnis) und den Tauf-, beziehungsweise Geburts-
schein sowie die sonstigen Nachweise äber ihre praktische Verwendung
und angemessene Vorbildung vorzulegen.

Die Aufnahmsprüfungen ftlr Mittelschüler, welche direkt in den
L Jahrgang der Export-Akademie eintreten woilen, finden am 29. u. 30. Sep-

tember statt und beginnen an jedem dieser Tage um I Uhr vormittags.
Alle Wiede¡holungs- und Nachtragsprüfungen werden an

den gleichen Tagen abgehalten.
Bei der Anmeldung ist die Inskriptionsgebühr mit 20 I( und das

Studiengeld für das Wintersemester sowie von den Hörern der beiden

Jahrgänge der Akademie der Lehrmittelbeitrag von 30 K zu erlegen.
Das Studiengeld fiir das Sommersemester ist am 1. Márz zu bezahlen.
Die ordentlichen l{örer erhalten nach erfolgter Inskription L e gi ti m a-

tionskarten sowie ein Meldungsbuch, die außerordentlichen nur das
letztere,

Das Studienjahr beginnt mit 1. Oktober und schtießt mit Ende srudienjahr.

Juli. Dasselbe zerfállt in zwei Semester. Das Wintersemester beginnt am
1. Oktober und schließt Ende Februar des folgenden Jahres. Das Sommer-
semester beginnt mit 1. März. Die Vorlesungen und Prüfungen werden
Mitte Juli abgeschlossen; der Rest des Stuclienjahres wird zu Studien-
reisen verwendet, weiche sich auch in das Ausland erstrecken können.

Außer den Sonn- und Feiertagen bestehen folgende Ferialtage: Ferialtage.
a) der Namenstag Seiner Nlajestät des Kaisers;
ó) der Namenstag weiland Ihrer Majestät der Kaiserin;
r) die Weihnachtsferien vom 22. Dezember bis einschließlich

6. Janner jedes Jahres;
/) die Osterferien vom Palmsonntag bis einschließlich Osterdienstag;
r) clie beiden Pfrngstfeiertage;

f) zwei Ferialtage nach Anordnung der Direktion des k. k. öster-
reichischen }landels-Museums,

Allewünschenswerten Auskünfte erteilt die Direktion cles k. k. österr. auskünne.

Handels-Museums (IX. Berggasse 16) auch im Korrespondenzwege.
Ausfährliche Programme und Vorlesungsverzeichnisse für das p'og.'--".

folgende Studienjahr sind im September beim Portier des k. k; öster-
reichischen Handels-Museums erhâltlich.



Regulativ für die Aufnahmsprüfunø der Abiturienten

,, o,i tur i,, 
" 

t s c tr u 1 e ri iY : "l *Ï" : lî Sä "i :Ì î: lî:''--*^tt* 
der ExPort-Akademle el:

Die Abiturienten von Mittelschulen' (Gymnasien' Realgymnasien

Realschulen), welche 0"" 
"iti""ïäî-'u:t 

: l'^-t; 
dcn er s te n J ahr g an g

ì:î'il,ú'-t."rl'.L"$ j#,n"Xli':'l.X'*î:i'ä';liü,ä,'åi;
französischen Sprache' 'ltT 11i'É::Ïä;; ã;r Hr'deis- und Wechsel'

Tiä 
" 
äåî ï';ntï*_ . 

îåî j1ff T:î:f ü ïä' ìi;,ìi i,," ", we, che s

kunde zu unterzrenent

nachfolgend ulq9.g:Dt" wird' nachzuwe'isen'rst'

r)i e schriftr ict" i'o t'" Å um ra ß t ot:, 
-"ìì:Juï:: iiîi;Ji;;t.ti:iå:'

,taoa.,'ä"i""ittio¿Utrt" Prüfung außerdem dre t

Fúr jeden schriftlich zu?rüfenden Gegenstand wird den Kandidaten

, i n " ¡,il.i,,,. '. f-:: 
;,kL ,íï*L'åfåf ';, "%,,ï"'1î: ï TËli:f,

iï.]d'.1*JJg;ï'åli"ï:i"ä"ñ;;-"t'*oåîL"*";iïruKonrerenz
der Examinato'"'' 'Ji*iJåtit 

-""J ãJ* Kådidu"o ohne verzug be-

kanntgegeben'

Anforderungen'

t, Französische Sprache' Hinreichende Kenntnis der Formen- und

Satzlehre, Üt""t"ongíí-ï"ï ät'- i"ta"o sp'ã"r"te und in die fre-mde

Sorache. Einfache o'iËrJ"äutt Bestellunqen' Ausführung derselben'

Fàkturen, Scheine, q-ntt"i!ç" ï"* Jt"t-*'"schecks' Briefe úber I'ratten'

domizilierte Wechsel,'üo'*áit'ioostratten'' 
Rimessen' Koutokorrente'

Erkundigun gs- und ot'î'ï"ïit¡'itrã' wr"rt"¡titi" "n¿ 
ieklamationsbriefe'

z. Kaufmdnno"')î''ii*"'l¿' Kenntnis der wichtigsten Mtinz'' Maß'

un d G ew i cht s sv st em e' frl"i 
"' 
""t: 

îpii'lttt" 
- 

s t u"t t" 

^åîo 
;1;i J %iÏi:11

Ëät* ;;; Nãrciamerit'l) ; Recnne-- ^T*..:i*åtäí*"',I;"g." 
- 
."¿

Zinsen-, Diskont' uná Ko"tokorrentrechnung' Warenrechnungen

s:*îæli+¡;ïff '.ï*åffi-":îrii-åî{"i$il"ïriff #"*.,
Ë;;i',"i';;;?'it "' 

M', Hamburg' Amsterdat

i".tlrroog nach Wiener lJsance'
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3, Korrespondenz, l)ie wichtigsten Schriftstücke im Warenhandel
(Fakturen, I(onsìgnationsfakturen, Verkaufsrechnungen, Spesenrechnungen,
'iVechsel). Ell"fg il _Warenhanclel für. eigene und fremde Rechnung;
Briele über Wechsel, Barsentlungen und Uberweisungen. Erkundigungs-,
Auskunfts-, Empfehiungs- uncl Kreditbriefe. Oftèrte, Zilkulare.

(. Buc/tlzøllung. I(enntnis der einfachen unci doppelten Buch.
haitungsmethode sowie der wichtigsten Hillsbücher.

Buchungen, Journalisierung, Bücherabschluß. Buchhaltung bei
Hantlelsgesellschaften.

Verbuchung von Kommissionsgeschälten im trVarenhandel.

5. Handels- und ll/¿cltsell¿unde. Der Handel, Arten und tsedeutung
des Handels, cler Kaufmann, das Handelspersonal, Handelsgesellschaften
sowie Erwerbs- und Wirtschaftsgenossenschalten. Firma und Handels-
register, Handelsgescliäfte, Die Hilfsgerverbe cles Handels (Sensal, Agent,
Kommissionär, Spediteur, Frachtftihrer); die Gäter, Produktionsfaktoren,
Wert, Geld, Währung. Preislehre. Kredit, Banken, Geldersatzmittel, Ein-
komnrenszrveige. Der Wechsel (Erfordernisse, lVeiterbegebung, Annahme,
Zahlrtng, Protest),



I.''spezielle Vorlesungen für Hörer der Allgemeinen Abteilung'

t' Franziistlsche und' englísche Sprache'

a) Gram'malíþ" ¡ot'o"oftf-"t' Die Hauptregeln der Syntax' An-

*""a'iogr:;,r";.t'Ïi;"rserzuns*'q,8.:lî:::ïf.îäå:*:"täil.trä;

*^^lJ;,nffi:;;,y,::;::;';Xþlf lT:i1ijrïi"l';:*.*l*""',A.,lt:

Hr'ïJfuíliilä"'Håïî'i,i3"ü!:'fiìffi :x$fu ltåJË"îîî
i¿;;;";;;*te' ..Erkund'igungs' 

und Auskur 
hung

eãr.iurnt'io"tott1tti.... o .er Briefe erlolgt nach grúndlictrer pgtP"llc
"""'-pit Ausarbeitung d:t"Ïllt-'".'i:"'::;^l; ãerartigen þ¡isfs¡' vor-

¿.,í.*'iå"¡.1e::iÍ'ïii'?;.üåhir:,iruåi"åif *",*åËl'îi:î
::ïî'i"å:î i".X'J'i:;;* ¿'* I au e an e-eif 

*- I rohurtr- un d s pr ac n rehi er

Îål,i',i.,îïtJãeo Ho'"'o in Bezu g "*.{ :l;'j-';# ïî,'d"t,u'iere1 seüut'

*"rirå.n.;:'ïon Zeit zu zeit we1$en utfla 
die Lektüre und Lr3ndets-

" d) Konaersatton' lm Anschlus:: 3"^"i:;Jräìn der betreffenden

f."rr.rp"'ä"lz tvircl rnöelichst häufig ott tto',il;;;;;h; 
und mehr auch

Fremdspracht gtpn"gti wodurch dieselbe I

)"t' ütã*ti"tttssPiache wird'

z. Hand'elsgeogrøþhie'

Grundzüge d'er at t ge me i n' !'E:d þ': !:.f:,i:i :lîí'uÏj J'::i:îîtå:ì

""" 
Kì',*;;ï?o¿or.tio" 

"uoi v"ttt-"t'tt 
^erlf,ro¿uktions-, verkehrs- und

-i ; 
" 
;;il; ; .c "l g3ål)l;,,T;: ;,';;:,)l''",å' ä:; 

- 
;l; å J,, ..i. 

te" eichis ch e n

ïrr*:ff å:î'ïì:iî,í.ä'óiä*-"""¿:'i,:t"r:"î*r:l'Ïl;,H'iï'å:
,.Ier W el tþr o duk ti on 

" naclt Naturgebietel 
" iu;'¡ri 

"W'iø 

"n'hr 
.ntd llelt'

ii'"L'tïít die Stellung der einzelnen Lan

,'and¿l' 
j' Ilarenkunde'

Einreitun g' P n an zlich J N ahr un g s m it:*"J t 

ä.1;S;iliiTi:t'"jt;å
In du.i,ieo. .N"l'll"î:Ïl:"t 

"Íå' 
o*:i iäJt'.i#'ia înã"¿i"he F ette'

Pflanzenreich' Súdtruc

Vorlesungen und Übungen'

t7

Seifen- und Kerzenfal¡rikation. Ätherische Öle. Élarze. Kautschuk und

Guttapercha, Häute und Leder. Leim. Brenn- und Leuchtstoffe. Metall'
urgie. Legierungen. Giasfabrikation. Keramik. Holz. Farbstoffe. Textil-
inãustrie. PaPierfabrikation.

4. Vo I kswír /s cha¡fl s le hre.

Grundbegriffe. Entwickelung der Volkswirtschaft und der Volks-
wirtschaftslehre. Die Produktion, ihre Zweige, Faktoren, Organisations'

formen. Schranken der Produktion, Krisen. Handel und Verkehr. För-

derungseinrichtungen. Preisbildung, Geld-, Kredit- und Versicherungs-

*.s"o, Börsen und Börsengeschåifte. Güterverteilung und Konsumtion.

Bevölkerungslehre. Aufgaben der Volkswirtschaftspolitik. Zollwesen. Uber-

sicht über die Handels- und Wirtschaftsgeschichte der wichtigsten

Ñationen. Elemente der Finanzwissenschaft,

5. Handels- uncJ Wechselrechl.

Systematische Ðarstellung des österreichischen Handelsrechtes,

Einleitung. Die Stellung des Handelsrechtes im Rechtssystem. Die Gründe

dieses Soiderrechtes und seinè Erfordernisse. Geltungsgebiet des Handels-

rechtes, Abgrenzung zwischen Zivil' uncl Handelsrecht'

Quellen des lnbndischen Handelsrechtes. Rechtsquellen des ¿zs'

kin dí s c Ì¿en Handelsrechtes.
Begriff des Kaufmannes. Das Verh¿iltnis des Handelsrechtes und

Gewerbeiechtes zum Kaufmannsbegriff. Rechte und Pflichten der Voll-

kaufleute, die Firma, Prokura, die Handelsvollmacht. Handlungsange-

stellte. Das Handelsregister. Der Mäkler'
Das Gesellschafisrecht. Die Handelsgesellschaften des öster-

reichischen Handelsrechtes mit Berücksichtigung der auf clie Aktienreform

gerichteten Bestrebungen, der Grundzüge des deutschen Aktienrechtes

und der deutschen Gesellschaften mit beschränkter Haftung'
Der dingliche Rechtserrverb. Die einschlägigen Grundprinzipien

des Privatrechtes, die Bestimmungen des Handelsrechtes, das kauf-

männische Pfand- und Retentionsrecht. Der Abschluß von Verträgen

nach Handelsrecht, das offert, der Handelskauf. Der Kommissionär,

der Spediteu. ond. die wichtigsten Bestimmungen des Frachtrechtes.

Agent, Börsengeschäfte." 'Il'echselrichl.' 
Steliung des Wechsels im Rechtssystem' Die wirt-

schaftlichen Funktionen des Wechsels und die diesem Zwecke dienenden

Rechtsinstitute. Die Wechselfahigkeit, die Wechselerfordernisse, die

Wechselklauseln, die Becleutung dèr einzelnen Wechselskripturakte,. das

Indossament, das Akzept, die Zahlung des Wechsels. Der anotmale Lauf
des lVechsels, Regreß, Iltervention, Amortisation, Wechselvervielfältigung,
trVechselverjährung.

Da in diese ^:"Í:"u#':::::' i:'i:.'.!J;,,s der verschi"¿.o.o
Rechnungsoperationen des kaulmännischen Verkehres praktisches, sicheres

2
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und rasches R:"\î,î 
*" 

"",ï.fiîi"å:i 

-Ë::"ïü:1ii,..ïit'..iî 
:å:1

ËlïnfJi'*,T'î:iÏ::;å;ö,fb'*lX"'f'*Xn-u"'îJ'ä.í0"#,J,i;-
:1î3å',;JJiî-,,ïo;"JÏ"iii""""ii:$ii:'iJ:;:.:i.î"åî:*:;.*:"n
""h'itts- uncl Miscriun*:r;;'rî"* îirr,. dt' Kettensatz' die Prozent- uncì

promire_ sowie die zri*"rîärr""r.rg 
-åiog"t"nd 

wiederholt. Hierauf ge-

tansen zum vortrag" i;;;;;;" 'ilt ¿t- einschlägigen Handelskunde-

stoÉ) und zur Einubrlíäî'åiå-i'itLontre-chnuns itti io' on¿ Ausiande'

die îerminrechnung, ätË cäiä-î¿ åil¡tt- *ãwie die Münzrechnung

im In- unct Ausland", äie;;;ît"':-;"J áit Efftkttotechnung am wiener

P1atze, Net-Appoints; îJttottã"it*og"1 -dår- 
wichtigsten Waren des

welthandels, e'"i'pu'itiitî; ï;;;;;- uî¿-v"t'i'tte'un[ "echnulgtl''1i'
warenkalkulatior, ; ai""ñ"îi*J':-;;ä Ji" p'mtxtt"tech""o" g im Auslande -

die Arbitrage i* u""oiå'å;;ftt;-;i" Zinseszinsen- und Rentenrechnung'

7' I{orrespontlenz und l{onloraröeilen'

Bedeutung, Begriff uncl Einteilung der Kontorarbeiten im all-

semeinen untl im besonderen'- llußere r,or* 
"i"ã-^io.r.r" Biorichtung_ kaufmännischer Briefe;

V"rfuttrJrr-*it abgehenden und' einlangenden Briefen'

Postvorschriftt;-;;d die Schriftitücke im Postverkehre'

Briefe und foìto"t¡titen über Barsendungen und Barzahlungen

fúr eigene ""¿ 
i'"*ät 

"n'ãrt"uog 
(E l"gscheine und Quittungen)'

Briefe über 
""*"i'""gt"=it'iStft-""tts 

und im Giroverkehr; Ver'

tut"tt;:; 
Anweisungsverkehr der k' k' Postsparkasse und die Anwendung

desselben in <ler Geschäftspraxis'
Briele imWechtö'*liñ: Tratten fiir eisene und fremdeRechnung;

die Akzel-rteinholung;"1i" Kot"spo"den' ii Domizilangeìegenheitcn;

Rimessen im waren]'oiJ lï.r.geschäfte, Kommissionsrimessen; Briefe

in Protest- ot¿ r"t"'uJJtît'i:;iltï; Brieíe úber Wechselprolongationen'

iuå^,!i"r."e wechsel und äber Akzep,tationskredite.

Briefe und f"*"'"tf"i"n im Warengeschäfte tO:^,-"]T"o" o"O

fremde Rechnung: ôff"rt", Bestellungen, Atisfuhroogsanzeigel' Yl:t:'
Rechnungen, r"ttrr,..i,"c"nii.t,tssp.rin[utíon.n, !viderrufe, Reklamattons'

schreiben, Marttueicîtá- ni"ft"-of'u¡fträge ;nä Ausfuhrun g' Conti ñnti'

Konsignationsfar<tureî,.-î"'tuof""tnttoo!t"' Briefe mit Agenten und

Vertretern ; die tsegieichung von Warenpåsten und Mahnbriefe' (Der

Betrieb des Warengroßhandels )

Briefe und d;;ä;;;;k;'im Speditionsgeschäfte : verindungsnoten'

Rezepisse, f'racfttU'iefe, iadescheine' I(onnoõamente' Speditionsaulträge'

speditionsavr$ o"o'"å"0t"'"iï"ilii;LJ ¿d'" 
- 
nta""'u n g des sperliteurs)

Schriftstäcke i- i"gtttt""tve|^Èeh'e' i- Versicherungs- und Zollwcsen '

Briefe über Partizipationsgeschäfte in Waren'

Erkundigungs- und Auskunftsbriefe'
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Briele über Conti correnti; Empfehlungs- und Kreditbriefe; Briefe
über Valuten-, Devisen- und Effektengeschäfte einschließlich dei Briefe
über Net-Appoints und Partizipationsgeschâlte im Bankgeschâfte (cler
Bankbetrieb)'

Zirknlar e und Dienstofferte.

B. Buchhaltung.

Begrifl Zweck und Bedeutung der Buchhaltung, gesetzliche Vor-
schriften über die Ftihrung der Bticher. Die Entwicklung des Konten-
systens der do-ppelten Ruchhaltung, Kontierungsregeln und Kontierungs-
beispiele, das Hauptbuch und die P¡obebilanz.

Die Darstellung des Vermögens und seiner Veränderungen im
fnventarium, den 1'agebüchern und den Bestandbüchern; die direkte
Hauptbuchführung und die Kontrolle in der doppelten Buchhaltung;
lVert- und Mengenverrechnung. Die Zusammenwirkung der Handeli-
bücher eines Großbetriebes und die Ermittlung des Wirtschaftserfolges..
Die Theorie und Praxis des Konten- und Bücherabschlusses in der
<loppelten Buchhaltung (Monats- und Hauptabschluß).

Die einfache Buchhaltung als unvollständige Doppelbuchhaltung
und Anwendung derselben im Groß- und Kleinhandel.

Verbuchung eines kurzen Geschâftsganges eines Warengeschäftes
nach einfacher BuchhaÌtung; Monats- und Jahresabschluß.

Besondere Behandlung der Bestand- und Nebenbücher im Waren.,
Bank- und Speditionsgeschäfte, das Satdakonti und seine Konten
(Debitoren und Kreditoren, Conti suoi und Conti miei ; Kontokorrente
nach deutscher, französischer und Staffelmethode mit einfachem, doppeltem
und wechselndem Zinsfuße, Postsparkassenkonto).

Praktische Durchführuug eines zweimonatlichen Geschäftsganges
eines Waren-Großhandlungshauses (offene Handelsgesellschaft) nach der
deutschen Form der Doppelbuchhaltung mit Beispielen von Kommissions-,
Konsignations-, Partizipaiions-, Speditì-ons-, BaoL- und Börsengeschäften.
Abscliluß dieses Geschäftsganges (Journalisierungsmethoden, Kontroll-
arbeiten, Eröffnungs- und Schlußbilanz)

Die Buchhaltung der Handelsgesellschaften.

g. Slenograpltte (System Gabelsberger).

. \4¡ortbildung und Wortkürzung. Einführung in die Satzkürzung
Diktate von Geschäftsbriefen (60-70 Worte in der Minute).

to, Ifulligraphïe.

Systematisch-methodischer Unterricht in der l(urrent-, Latein- und
Rondeschrift.

28
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tt. Maschinschreiôen.

Die Entwicklungsgeschichte der schreibmaschine. zweck, Bedeutung,

V.r*.oáoog und Behandlung der Schreibmaschine. Die wichtigsten und

,* fraongri"n verwendeten Schreibmaschinen. Die Instandhaltung und

n.pu."toi der Schreibmaschine. .Übuogen im Schreiben auf der Schreib-

maschine nach KonzePt und Diktat.

Für die Hörer der Allgemeinen Abteilung kom men
ferner noch die Spezialkurse für das Bankgeschäft, See-

wesen und Seerecht, Wirtschaftsgeschichte, Transport'
uncl Tarifwesen, (siehe deren Programm), die . Vor-
Iesungen über italienische, spani'sche untl russische
SpraÃe, sowie eventuell einzelne allgemein-zugäng-
liche Aûeocìvorlesungen tiber englische und französi-
sche Stenographie sowie cler kommerzielle Textilkurs
und die Konversationstibûngen in Betracht'

II. Vorlesungen für Hörer der Export-Akademie.

I. Sprachen,

.Franzõsísche und englz'sclte Sprache sozaie Korresþond¿nz.

I. Jahrgang. Wiederholung und weiterer Ausbau der Grammatik
sowie schriftliche Übungen hauptsächlich im Anschlusse an die Lektüre
handelsfachlicher Bücher. Synonymen. Freie Aufsâtze. Konversations-
übungen. Schwierigere Ubersetzungen kommerzieller Aufsätze und Schrift-
stücke. Lektüre fremdsprachiger Journale. Übungeo aus der Handels-
korrespondenz auf Grund von Originalkorrespondenzen in der betreffenden
Sprache, teilweise im Anschlusse an das Musterkontor.

If. Jahrgang, Fortsetzung der Lekttire nach passender Auswahl;
freie Besprechungen über dieselbe in Form der Konversatiot'r. Größere
Aufsätze. Die Hörer haben in der Folge die selbständige Ausarbeitung
von Vorträgen i.iber Themata, welche mit den Zielen der Akademie in
nâherer Beziehung stehen, und die Wiedergabe derselben in einer be-
stimmten Reihenfolge zu übernehmen. Kritik und Diskussion dieser Vor-
träge. Fortsetzung der Handelskorrespondenz unter besonderer Be-
rücksichtigung des Exporthandels.

Der Unterricht wird im I. Jahrgange zvm größeren Teil, im
IL Jahrgange ausschließlich in der betreffenden Fremdsprache erteilt.

Um Hörern, welche in diesen Fremdsprachen nicht die erforderliche
Geläufigkeit besitzen, die Mögìichkeit zu geben, dieselbe zu erlangen,
besteht fiir diese zwei Sprachen im I. Jahrgang ein besonderer Kurs
(mit je 3 Stunden wöchentlichen Unterrichtes), in welchem der Lehrstoff
der allgemeinen Abteilung kursorisch behandelt wird und möglichst
zahlreiche Übungen behufs Erlangung einer größeren Sprachfertigkeit
durchgeführt werden.

Die Hörer, welche diesen Kurs besuchen, sind selbstredend auch
zum Besuche des Hauptkurses verpflichtet.

ffuUentsche oder spanísclte Sprache.

I. Jahrgang. I. Semester: Elementargrammatik. Leichte Lese-
sti.icke. Einfache schriftliche Übungen. Einftihrung in die kommerzielle
Terminologie.
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II. Semester: Fortsetzung der Grammatik. Schwierigere Lesestücke.
Handelsbriefe nach Originalen aus der Geschäftspraxis. Lektüre italienischer,
beziehungsweise spanischer Journale und daran anschìießend Konver-
sationsübungen über Tagesfragen sowie über Themata kommerziellen
Inhaltes.

II. Semina¡ien.

r. r a,zr g an g r: r:;;,""i':::;:; ;;î)ï',,,, õ e s o n d e r e r B e r ü c þ -
síchlígung der Induslrie und d¿s AulSenhandels. Zollgeselzgeôzrng und
Zollþoh'tíh der öslerreichlsclt-ungarisclten Monarcltie. Tol/¿sutirlscl¿aflsþolítíA.
-F ¿l n øn zw í s s e n s c lt af t .

NatzonaIöhonomie ; Wiederholung der Theorie. Industrie- und Handels-
geschichte mit besonderer BerÍicksichtigung der neuesten Zeit (seit i870).
I)ie ftihrenden Staaten des Welthandels, Entwicklung ihrer Ausfuhr im
letzten Jahrzehnt. lVichtigste Artikel des österreichisch.ungarischen Außen-
handels und Zwischenverkehrs; ausgewählte Partien aus den Kammer-
und Konsulatsberichten. Theorie der internationalen Konkurrenzfähigkeit.

VolÃsutirtschaflsþotí/zlh,. Allgemeine G¡undsätze. Agrarpolitik. Ge-
werbe- und Industriepolitik. Sozialpolitik. Innere Handelspolitik. Ver-
kehrspolitik.

.Fínanzwíssensclzafl. Budgetrecht, Steuerlehre, das österreichische
Steuern- und Gebtihrenwesen. Arten der Staatsschuld, Tilgung, Konversion,

Os lerretchzls clte Zo I / geselzg eõung und Zol Iþo lilí fr . ninfüñrung : Wesen
und Arten des Zolles, Geschichte der österreichisch-ungarischen Zoll.
politik. Quellen des Zollrechtes und Organisation der Zollbehörden in
Österreich-Ungarn. Voraussetzungen dei Zollpflichtigkeit, Zol\abgabe,
Zollkredit, Arten des Zollverfahrens, Rechtsmittel. Die Regelung der
Zoli- und Handelsverhältnisse zwischen den beiden Reichshalften.

Der österreichis ch-un garis che Zolltaú| nebst Ein lührun gsgesetz und
wichtigsten Durchführungsbestimmungen, Erklärung der wichtigeren Posi-
tionen mit besonderer Berücksichtigung der Produktions- und Kon-
kurrenzverhält¡isse.

Das in den Vorträgen gebotene Material findet im Seminar ent-
sprechende Verwertung und Bearbeitung, es bildet die Grundlage für
unter der Leitung des Seminarvorstandes zu pflegenden freien Meinungs-
austausch der Hörer und im weiteren Fortschreiten des Unterrichtes
den Stoff zu Aufsätzen und Vorträgen.

il. /altrgang. fnturnationale Zoll- und Eandelsþohtíh, Au/lere
Handelsþolitih, l[/tederholung der þraÈlz'schen Natíonalöl¿ononzíe sozø|i der
Zoll- und Handelsþolítíh.

fnturnalîonale Zoll- and Høndelsþotítih. Die Zolltarife des Auslandes
nebst Erläuterung der für den österreichisch-ungarischen Außenhandel
wichtigsten Tarife im Zusammenhang mit Volkswirtschâft und Handels.
politik des betreffenden Landes.
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Åufere Ifandelspolltik. Geschichte der Hanclelspolitik und der

handelspolitischen Doktrinen. Die Handelsverträge, ilrr Abschluß, ihre
pauer, ihre Arten und typischen Klauseln. Die hqrrschenden Tendenzen
der Handelspolitik. Spezielle Geschichte der österreichisch-ungarischen

Handelspolitik und der Handelspolitik der wichtigsten Kulturstaaten.
Aufgaben und Mittel der österreichischen Handelspolitik, Die wich-
tigsten Handelsverträge Osterreich'IJngarns und der auswärtigen Staaten.

Seminaristische Ubungen.
Wiederhoiung der praktischen Nationalökonomie sowie der öster-

reichischen und internationalen Zoll' und Handelspolitik,

b) Kommerzielles Seminar'

t. fnfurnationah Ifantlelsltt¿ntIe und Þfandelsgeograþltie.r)

Allgerneines, Die Entwickelungsbedingungen des internationaien
Handels (hiezu Üóerst'chl d¿r auf Pt'odultt|on und H¿ndelsaerl¡ehr zuirh-

sanzen geogra?hischen Momenle, der Verbrezlung aorz Ver/t,eltrslformen und
Verl¿ehrsmilteln, der Haupluerhehrsadern Euroþas, der lranskonlzlnenlalen

Bøhnen, der zutchligslen Schifahrtsueröíndungen der Well sozaïe des zlnter-

nalionalen Nachrzlchtendt'enstes) ; die Organisation des internationalen
Warenhandels; übersichtiiche Darstellung der wichtigsten Maß' und
Gewichtssysteme sowie der internationalen WährungsVerhältnisse; die
Technik des internationalen Warengeschäftes.

Osterreích-[.Ingarn. Handelsförderungsinstitute, Warenbörsen; de'e

Produl¿lionsuerl¿cilÍnísse l7t2 österreichisclt-ungarîschen Zollgeòtet (nach

IV'arenarl, Menge ønd Standorl), díe für díe Verztterlung der Prodal¿'tion

zaíchlígen WrÈehrsntzlltel und VerÃehrswege und zlhre lTorlselzang im
Au//ei- and Welloerhelzr, der Hand¿lsuerhehr zzøísc/ten Oslerreich und
(./igarn, dïe öslerr¿ichisci-ungarische Eínfahr und Ausfuhr (híeöei auch

Beiprechung der für den Zxþorl wïclttigen Grenzslatzlonen, See- und
f'fuf hrifen) ; Handelsorganisation, allgemeine Handelstechnik und IJsancen
des Inlandsgeschäftes in allen bedeutenderen Handelszweigen der Mon'
archie; die Speditionsverhältnisse auf den wichtigsten Umschlagplätzen
cles Außenhandels.

Hierauf gelangen die einzelnen ftir den österreichischen Export in
Betracht kommenden Länder unter Berücksichtigung folgender Gesichts-
punkte zur Behandlung:

a) Die Handelsstaaten EuroPas:

1. Maße unrl Gewichte, Geldwesen, Handelsförderungsinstitute,
Börsenwesen (speziell warenbörsen); 2. díe Produl¿Íìonsuerltriltnisse (naclt

Warenart, Mtàgt and Standorl) unã ìhre Beziehunþen zur AralarÒeschafen'
heil und zur Betölherung des La4des; 3. der I{andelsuerþehr míl dem

1) Die in lcu¡siver Schrift ersichtlich gemachten Teile des Lehrstofes
werden von dem Professor der Handelsgeographie vorgetlagen.
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tJuslantle ntz'l õesonderer Rücl¿síchlnaltne atqf den oslerreíchisclz'uttgarischen--Aiport 
(ltleöeí Besprechung der Hauþlhafenþkitze und der òesonderen auclz

ø¡i ¿ro österreíchíic/t-ungaríschen Export zatclztígen I/erkehrsanlagen des

'ionid; 4. die Usancet frir die Haupthandelsartikel des Landes; 5. die

Ãrt ¿.i Durchfúhrung des gegenseitigen Außenhandels, besonders des

österreichischen Exportes (bezügìich der Yerbindung der Kontrahenten'

der übiichen Preiianstellungen, Kalkulationen, Spedition und Wert-

begleichung); 6. Zw-ischenhandel und Zwischenspedition fúr den über-

seeischen Verkehr Osterreichs.

p) D i e ii b r i g e n e u r o p ä i s 
" 
n""lu' 

?aîi". il : : I 
t e r e u r o p ä i s c h e n S t a a t e n

l. Schilderung der geograþhísclten, hlínt'atïsclten, lzygieníschen, elhno'

grapltischen und þoltllischen verltcillnisse des Landes, soweil síe für Pro'
"¿"nnVo und Au/Senhand¿l aon Bedeutung sind; 2. wie oben unter 1'

sowie Einrichtungen und Bestimmungen öffentlicher oder privater Art,
die den Handelsverkehr der fremden Kaufleute beeinflussen und nicht
in anderen Disziplinen oder in dieser an anderer Stelle Behandlung

finden; 3, díe Produhtionsaerhàlllntlsse (nach ylarenarl, Menge, Prodahlions-

stdtle); 4. die Produktionsverhältnisse nach Organisation, Nationalität der
Unternehmer und Beschäftigten, Prosperität und anderen wirtschaftlichen
Gesichtspunkten; á. der Handelsstand; 6, Organisation und Art des

Zahlungsverkehres, Devisenhandel; 7 ' die Verh,¿lzrsuerhdilníssc: Arl and

Zustrinrle der verl¿ehrszaege, díe frlr den lvellhandel wíchligen Hafen-

und Sladlanlagen; 8., 9,, 10. wie oben unter 3', 4., 5'; 11. Hinweis
auf eventuell mögliche neue ocler andersartig durchgeftihrte Handels-
beziehungen bei Betrachtung <les Vorganges seitens der Konkurrenzländer
sowie beslehender preis-, Nachfrageverhältnisse und Handelsgewohnbeiten.

Unter den seminaristischen Übungen bitdet einen bedeutenden
Teit die rechnerische Anwendung des im vorstehenden skizzierten

Stoffes zu Paritätsermittlungen, Entwtirfen von Paritätstabellen, Kalku-
lationen, Aufstellung von Conti finti, Abrechnungen von Börsengeschäften,
warenlieferuog"o uod Kommissionsverkâufen sowie über den gelegentlich

der Begleichungen stattfindenden Geld-, \Mechsel- und Giroverkehr.

z, V[/arenl¿ande.

I. /ahrgang. Einleitung. Die wichtigsten physikalischen Methoden
zur Ermittlung der Warenbeschaffenheit auf makroskopischem Wege'

Das Mikroskop, sein Bau, seine Wirkung und Handhabung' Die Nahrungs-
und Genußmiìtel. Pflanziiche und tierische Arzneiwaren. Extrakte;
Milchsälte; Harzel Balsame; ätherische Öle. Die Fette. Die Seifen- und
Kerzenfabrikation. Die technisch verwertbaren Stoffe tierischen Ur'
sprunges. Die Rauchwaren. Gerbmaterialien. Die Lederfabrikation. Keramik
und GIas. Schwefel, Phosphor und die Zúndhölzchenfabrikation. Waren
aus dem Mineralreiche.
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_. ^I{. I"TSfnC. 2:e. Textilindustrie: Rohsroftlehre, Spinnerei, \4/eberei.
Die Farbstoffe (natürliche. und- künstliche) Bleicherei, Faiberei,-Ze**-ã*"t
und Appretur. Die Papierfabrikation. Die Minerarsäure". oüoe.ïìft"r,
Erdöl und Asphalt. Die Brennmaterialien. nie Metallurgie. Die'vreiatt-
salze. Kork. Holz. Schreib- und Zeichenmaterialien.

_,Di9 vorlesungen aus der 'w'arenkunde erforgen ausnahmslos an
der Hand von Mustern und werden durch den Besuch größerer Etablisse-
ments ergänzt und unterstützt,

cJ Juristisches Seminar.

t. Zìaïlrechl mil Eínscltluf des E[andelsrecltles.

Detai]lierte Besprechung der fi.ir den Kaufmann, insbesondere ftir
den Exporteur wichtigsten Teile des bürgerlichen, Handels- und Ge-
werberechtes, einschließiich cles ?atent- und Markenschutzrechtes. Aus-
ländisches Handelsrecht wird stets, ausländisches bürgerliches Recht in
den wichtigen Partien herangezogen. Die Verarbeitung des Vortragsstoffes
erfolgt derart, daß seine Grundzüge im Vortrage dargelegt und seine
Details in seminaristischer Weise mit Benützung praktischer, der Recht-
sprechung entnommener Fälle von den Hörern ieibst entwickelt werden,
Durch diese Methode soll auch der Zusammenhang der einzelnen Rechts-
lehren klargelegt und dem Verständnisse der Hörer näher gebracht
werden, so daß die einzelnen Rechtssätze ihnen nicht mehr als leicht
vergessene zufällige Normen, sondern als wohlverstandene notwendige
Folgen der staatlichen Ordnung erscheinen, damit die Rechtsanwendung
in der ?raxis dem Hörer leicht falte.

Die kaufmännische Korrespondenz wird im Verlaufe der Vorlesung
bei den einzelnen behandelten Partien nach ihrem rechtlichen Inhalte
besprochen, und es werden hiebei auch die Irrtümer auseinandergesetzt,
welchen die Praxis bei ihrer Korrespondenz bisweilen anheimfällt.

2. Inlernalíonales Wechsel- and Schechr¿c]¿l

Wechselrecltl. Wiederholung des österreichischen'Wechselrechtes.
Erfordernisse der Gûltigkeit ausländischer Wechsel im Inlande und in-
ländischer \Mechsei im Auslande.

Gegenübçrstellung der Grundprinzipien des deutschen und des
französischen 'Wechselrechtes. Herrschaftsgebiete beider \Mechselrechts-
systeme und Quellen des ausländischen Wechselrechtes.

Die Wechselerfordernisse in den einzelnen Ländern.
Die wichtigsten Normen des französischen uncl englischen Wechsel-

rechtes, Seminaristische Behandlung des Stoffes durch praktische Wechsel-
rechtst¿ille.

ScltechrecltL Das geltende Gewohnheitsrecht, die Notwendigkeit
einer gesetzlichen Regelung. I)er österreichische und deutsche Scheck-
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gesetzentwurf. Die Behandlung des Schecks als Wechsel in England.
Das französische Scheckrecht.

IIi. Musterkontor.
f. /altrgøng. Gedrängte Wiederholung der wichtigsten Abschnitteder kaufmännischen Arithmetik, soweit áiesetbe mit" Rücksicht aufdie ziele der Akademie in Frage kommt, sowie der cruo¿srrire ¿e.

einfachen rnd dopperten Br¡chhartung. órganisation aet no"tnìttorrg
und des Kontordienstes, 

, 
Die Buchhaltung im Export- ooà ¡.u¡.itr-

geschäfte. Die hiebei vorkommenden Koniorarbeiteì und Korrespon-
denzen. Praktische r)urchführung eines Exportgeschäftes mit der kon-
toristischen Ausarbeitung eines Geschaftsganges, wobei der Betrieb
eingehend besprochen wird.

_ I!. Jahrgøng. Neuere Buchhaltungsmethoden und. Fq¡men. Die
Buchhaltung bei Aktiengeseilschafren. d;" Bilanzen, ilrr" Þãortliro"g
und .ihre Prüfung. Geheimbuchhaltung. Beh-andlung uoa noi"titifrroog
sch.wieriser,'Korrespondenzen und ðeschäftsfalle.' F;.;g;r;ì;; kon_
toristische ubungen durch_ Ausarb.eitung von Geschäftrráriå"-ã"î e"p"".
handels frlr Eigen- und Kommissioosröhou.,g, wobei auch die in den
rvichtigsten Handelsstaaten gebräuchrichen Bõchhaltungsformeo roi s"-
sprechung und teiiweisen Anwendung.kommen, Buchhaitung io eogiiscrrer
l"d .flyr::ischer Sprache mit prak-tischer Ausarbeituog Jotrpi..iãd.,
Geschäftsfälle

. - selbständige kontoristische Durchführung verschiedener Ge-
schäftsgänge.

Die wahl der Geschäftsfälle findet möglichsr mit Rücksicht auf
den l'ortgang des unterrichtes in der internatio-nalen Handelskunde ,tatt;
auch werden in letzterem Gegenstande vorgenommene Rechnungsdurch-
führungen als Grundrage dei weiteren Aisarbeitung im nruriãrLånto,
benützt.

IV. Kurse.
t. [/erfassungs- und Verzlallungslehre, Slalísül¡.

. . . 
D-rr Wichtigste 

-aus 
d_e1 Verfassung und Verwaltung der öster-

reichis_ch-ungarischen Monarchie. Dipromatisch" v..tr.;;;;i* e.rrä"¿..Der Konsulardienst. ûbersicht dei verwartungseinrichtirg."-ì;-l"o
wichtigsten l(ultursraate¡, mit besonderer Rüciãsicht auf ;?oå éturt.n,welche für den österreichischen Außenhandel von Bedeutung sind.
.. . .?": Wichtigste aus der Verwaltungsstatistik -it ¡esoi¿er., S".rücksichtigung der Gewerbe- und Handelätatistik.

2, Seeætesen and S¿¿recht,

seezt'esen. Kurze Entwickrung des schiffahrtswesens in den letzten
l_"::"o'.n, .Brklärung des Schiffes"u"¿ ,.ìn", i.ile. Verschiedene Typen.uroþenverhâltnisse mode¡ner schiffe. Die Handelsflotte öut.rrÉiir,r.Lade- und Löschvorrichtungen am Lande. Dockanlagen. s"rrin"rritrp"iitii..

27

MaritzTnes völkerrecht,. Territoriargewässer, Neutralität, Konter-
bande,..Visitationsrecht, Kaperei, Priseniecht, BIockade, n.pr".-Ji.o.

olfenttíches .ö¡terreichíscltes seerechr. Behörden i"' s."äng.ì"g."-
heiten, Schiffahrtskategorien, Schiffspapiere, Schiffseichung. persoien'cles
öffentlichen seerechtes (Ree<ler, Kapitän, Bemannung). schiffahrtsgebühren.

Prïualseerecht. Die privatrechtìichen Rsslip6ungen über däs Schitr,
Reeder, Sapitan. Seefrachtgeschä,ft (Konnossament), Bodmerei, Havarie
(gemeinschaftliche und besondere) und deren Regelqng, Seeversicherung.

3, Grundzüge der Rechtsuerfolgung inz In- und Auslande.

Die Gerichtsorganisation, Zuständigkeitsordnung, die Organisation
der Parteienvertretung (Advokatur, Prokuratur), das Kostenwesen sowie
ein allgemeines Bild des Ganges des Zivilprozesses in Österreich und
der für den österreichischen Export wichtigen ausländischen Staaten.
Die Zuständigkeit und das Anmeldungswesen im Konkurse Österreichs
und der obgenannten ausländischen Staaten.

l. Transþorl- und Tørífwesen,

Volkswirtschaftliche Grundlagen. Der Güterverkehr. Historische
Darstellung der Entwickelung des Eisenbahn-Tarifwesens. Tarifsysteme,
Tarifbildungsarten. Eisenbahn-Betriebsreglement und internationale Über-
einkommen. Gütertarife in Österreich-Ungarn; Eisenbahnverbände, Tarif-
kartelle; Tarife des Auslandes ; direkte Inlands- und Auslandstarife.
Refaktie und Reexpeditionsbegünstigungen. Häufige praktische Übungen
im Berechnen der Fracht, für Gtiterversendungen nach dem Auslande.

5. Versz'c/zerungsznesen.

Der Versicherungsvertrag (1ie Polizze); die Arten der Versicherung;
die Versicherungsgesellschaften und -anstalten. Ausftihrliche Behandlung
des Transport(Valoren-) und Seeversicherungsgeschäftes. Havarie,
Dispache, New York und Antwerp Rules. Praktische Ûbungen.

6. Slenographie.

Ausõïtdungskars. Systematische Anleitung zum Gebrauche der Satz-
ktirzung in der Praxis. Schnellschriftliche Übungen (90-100 Worte in
der Minute).

,Für den ff. /ahrgang. Weitere Übungen in der Debattenschrift
(100-110 Worte in der Minute), Französische und englische Steno-
graphie, und zwar: Übertragung des Gabelsbergerschen Systems auf
das Französische nach J. Rausser, und Übertragung des Gabelsberger-
schen Systems auf das Englische nach Heinrich Richter.

7. Gesundheílsþfege.

Ausgewählte Kapitel derselbeu mit besonderer Berüçksichtigung
der Reise-, Schiffs- und Tropenhygiene. Lebensbedürfnisse, Erkrankungen,
Klima, Witterung, Nahrung, Kieidung, Hygiene des Reisens, Infektion.
Venerische Erkrankungen. Erste Hilfe bei Unfällen.
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8. I{allzgraþhie.
systematisch-methodischer unterricht iu der Kurrent-, Latein. undRondeschrift.

9. Maschínenschreîóen.

Die Entwicklungsgeschichte der Schreibmas.chine, Zweck, Bedeutung,verwendung und Behandrung der schreibmaschi"". ôi" ;i"üi,*îãr'î".am häufigsten verwendeten-schr.eibm;;hil;;. Die rnstandhaltuns undReparatur der schreibmaschine..-übung.o irni"n-r.i¡"î""i ¿"r'öif, .1,0.maschine nach Konzept und Diktat. "

III. Konversationsübungen.

zum zwecke der Erlangung einer größeren Fertigkeit in derKonversation in den tr'remdsprachen sind Kãnversationstibiogin-liog"-
richtet, weiche in erster Linie frir die Hörer d.r ExportlÀL"ã.*i"
bestimmt sind und sich auf die französische, engrische, itrri."ì."îJ'oo¿
spanische Sprache erstrecken,

]{m einen_möglichst weitgehenden Erforg in der sprechfertigkeit
zu erzielen, werden die Hörer in kleine Gruppãn uon 6-lg Teiioeñmer
vereìnigt. Jeder Hörer der.Akademie soll prinzipieil in ¡.aet wãcte uozwei bis drei Konversationsstunden teirnehmån. Die 

" Konver*ioor.
übungen beginnen frir lranzösische und englische .sprache gieichzeitigmit dem Beginn der Vorlesungen, für diJitatienisôhe und",puoir"t.
sprache nach weihnachten. Dieserben umfassen als übungsstoff:

Kurze lviederholung der wichtigeren und. schwierigerãn Abschnitte
cler Grammatik, Lektüre moderner sihriftstelrer und dä Tagesjournarein den betreffenden Fremdsprachen, Besprechung der Sittän und
Gebräuche, der gesellschaftrichèn und geschaitlichen ïerheknisse in den
betreffenden Ländern. Konversation tiber alrgemeine und handelsfachliche
Materien; Referate, Diskussionen. Erörteiung und Besprechung von
Tagesfragen allgemeiner und kommereieller Natur

Konvers atio n sgrupp en

(im Wintersemester.)

Für die lförer des ersten Jahrganges.

,Französ¿lsch,

-I. Gruppe. (Vorgeschrittene,) Montag 4_i>, Freitag, B_4.
.IL Gruppe. (Minder vorgesihriueo",! Oi.oriug B_4. 

-

IIL Gruppe. (Minder Vorgeschritten".¡ Dooo.ñtag 10_11.

Englísclt,

_I. Gruppe. (Vorgeschrittene.) Montag B_4.II. Gruppe. (Minder Vrrrgeschrittene.) Mittwoch 3_5.III. Gruppe. Donnerstag II-LZ.
IV. Gruppe. (Anfiinger.) Freirag IZ-1..
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Für die Hörer des zweiten Jahrganges'

,Französísch.

I. Gruppe. Montag 12-1, Samstag 3-4.
II. Gruþpe. Donnerstag 9-10, Samstag 3-4.

Enghsch.

I. Gruppe. (Vorgeschrittene.) Samstag 12-I.
IL Gruppe. (Minder Vorgeschrittene.) Donnerstag 8-9

Für die IIö¡er der Allgemeinen Abteilung.

Französisch und Engltsclt.
Dienstag 4-6.

Im Sommersemester flnden dieseiben Konversationsübungen
statt, doch wird je eine Stuncle jeder Gruppe ftir französische Konversation
im zweiten Jahrgang für italienische, bezw. spanische Konversation
verwendet.

IV. Spezialkurse für das Bankgeschäft.

.. Diese Spezialkurse sollen in Verbindung mit de¡ Vorlesungen und
Ubungen der Aligemeinen Abteilung sowie den Sprachkursen eine
möglichst vollstándige und spezielle Ausbildung fûr die Praxis im Geschäfts-
betrieb der Banken mit besonderer Berücksichtigung der internationalen
Verhältnisse gewähren, Außerdem sollen diese Kurse Personen, welche
in kaufmännischen oder Bankbetrieben tätig sind, oder sich hiefür
besser vorbereiten wollen, eine entsprechende spezielle Weiterbildung
ftir <lie verschiedenen Zweige des Bankgeschäftes ermöglichen.

Die Wahl der betreffenden Vorlesungen kann von den Kandidateu
im Hinblick auf ihre gegenwärtige oder voraussichtliche Verwendung
in der Praxis erfolgen, wobei denselben mit entsprechenden Ratschlägen
an die Hand gegangen wird.

Als Gebühren sind von allen Hörern für jede Wochenstuncle
pro Semester 5 K zu entrichten. Diejenigen Teilnehmer, welche nicht
bereits als ordentliche oder außerordentliche Hörer der Allgemeinen
Abteiluog oder Export-Akademie inskribiert sind, haben außerdem pro
Semester eine Inskriptionsgebühr von 5 K zu erlegen,

Anmeldungen für diese Kurse werden an allen Vor-
lesungstagen von 9-10 Uhr vormittags sowie am Montag
den 9. und Mittwoch den 11. Oktober, endlich am Tage
des ersten Vortrages des betreffenden Kurses von
6-7 Uhr abends in der Akademie, IX. Berggasse 16,
entgegengenommen. Die Aufnahme in die einzelnen Spezialkurse
soll in der Regel auf 30 Hörer beschriínkt werden, um eine intensivere
Ausbildung zu ermöglichen.

Sämtliche Kurse beginnen in der dritten Woche des Mo¡ates
Oktober und ñnden im Hörsaal V statt.

1. Geld- und Bankrvesen.
(I(. k. o. P¡ofessor Dr. Siegmund Feilbogen.)

Im \Mintersemester jeden l\fontag von 7-8 Uhr abends.
Einleitung. Die Volkswirtschaft als Natural-, Geld' und Kredit-

wirtschaft. Das Bankwesen als Organ der wirtschaftlichen Entwicklung,
seine Funktionen im Altertum, im Mittelalter, in der Neuzeit und in der
Gegenwart, Einführung in die Literatur des Geid- und Bankwesens.

Geldwesen, Begriff und Funktionen des Geldes' Geldstoffe und
ihre Erfordernisse, das Münzwesen, Preisgeschichte der Edelmetalle, ihre
veränderten Produktionsbedingungen, das Greshamsche Gesetz. Mono'
und Bimetallismus. Papiergeld und Agio, Währungsgeschichte der
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wichtissten Kulturstaaten' Tendenz zur Vereinheitlichung der Währungen'

Problãm des Weltgeldes'
Bankwesen. gtätif und Arten des Kredits' seine l'unktionen

und Gefahreo. ft"¿itu"?tììtfoog aot"ft 
'öffentliche 

Anstalten und durch

P rivatunternehmun g en' ¿;;Jitg;"ttltnschaften' Der Bankier als ZahÌun g s'

;j|[ffi; *--r"îit¡""tt it'.;' Bankier und Bank' d¿3 ftsçþ¡ des

Bankwesens, G'uooong, n;;;;;;ttE von, .Banken' 
Die Bankgeschäfte'

ihre Arten, itt, outrsìL' Ctttt'' õntwicklung des-. Giro'' 
, 
Depositen-'

pfandbrief- u.,d Notenîlt;t-;i; zur Gegeo*ãrtl rlie Sparkassen' ihre

Rechtsgrundlagen, ihre Besteuerung' Poitsp*tkaÅse' Tendenz zur Zet-

iralisutToo des Bankwesens' Börsenwesen'

Beziehungen '*i'îi-"o- 
Ctr¿- und Bankwesen' Die Note als

Zahlungsmittel, die Cãfd"ìtog'* überhaupt' Wechseikurs 
, 
und Agio'

Valutenarbitr ug". O'"'ä*ittf¡?"ft"" ats Hútér des Metallschatzes' ihre

Diskont- und Devisenpãfìiii.. C"rlhichte^der Osterreichisch-ungarischen

Bank bis ,o, G"g.r,*äii,"-dturo,." und Geschäftskreis typischer Banken

des In- und Ansiandes'

2. Technik des Geld- und Kreditverkehrs'

lProfessor Richa¡cl Singer' Bureauchef der-k' k' privilegierten Österreichischen

' t<'"aiiåott"tt für Handel und Gewerbe')

Im Wintersemester jeden Montag von 8-9 Uhr abends'

Entwicklung d.r"^Gåid--;J Buo"kr.r.tts. Funktionen des Geldes

(die Wahrungsfrage uo*-i'ãt'i"hen Standpunkte)' Geldsurrogate (die

Èanknote, d., W"chs"¡'di;;;;tt;'g 'lg.der 
Écheck)- Die Praxis im

in- und. ausländischen À"*titt"gt, Giio- (Scheck-) und Clearingverkehr'

der verrechnoogr- o"i'J;;;ii;Jg""\""-\i der Þostsparkassenverkehr'

Der in- und ausländi'"n""" Iìoát*-'ood ÜL"tweisungsverkehr; Kredit-

briefe und AkkreditivJ orrã- Ji" Handhabung der hezüglichen Stempel-

vorschriften. oi" .igåJ.oJ- Ko**issionãgeschäfte der Banken und

Kreditinstitute uo'"'þft'itchen -staodponkt" 
ldas Kontokorrent''

Eskompte-, Depositen-,'pø"¿ftii'', Einlagen'' Emisiions- und Anlehens-

geschäft, Kassenscheine, Safes, Coupons und verloste Effekten)' Die

verschiedenen Arten ïå. 
"Ër"äuÃciarre (tceditquerlen) einschließlich

der Bevorschussung offener Buchforrlerungen'

3. Buchhaltung und Korrespondenz im Bankgeschäft'

(T{' h' a' o' Professor Julius Zfiegler')

Teden Freitag von ?r/o-9 Uhr abends'

'I. i;t";;;;,' wìrr"n.littfttiche Entwicklung des- Kontensystems

der doppeltet So.ltt "ii;g' 
Ül""i"t't tiber diã Bankgeschäfte' den

Bankbetrieb, die f onteo ind Bücher in der Bankbuchhaltung; ver'

schiedene Formen ¿.r'äopptittn Buchhaltung im Bankbetriebe' Buch-

Ð,1

halterische f)urchftihrung einzelner und zusammenhängender Beispiele
aus der Praxis des kleineren und größeren Bankbetriebes, wie Inkaìso_,
Giro-, Diskont-, Devisen-, Valuten-, Effekten-, Depot-, prolongations-
geschåifte etc. Der Konten- uncl Bücherabschluß. Die Technik des Bank-
kontokorrents (Rechnungsmethoden und besonrlere Formen).

II. Semester: Zusammenfassende Behandlung der Buchhaltung und
der Korrespondenz über schwierigere Fälle aus dem Bankgesðhäfte
unter gleichzeitiger Ausftihrung der einschlägigen Berechnungen: Nostro-,
I(onnossament-, Metà-, Konsortialgeschâfte etc. Spezielie Behandlung
der Buchhaltung bei Aktiengesellschaften unct der Konstruktion einer
Bankbilanz; die Vermögensbewertung in einer solchen Bilanz.

4. Internationaler Effektenhandel und Effekten-
arbitrage.

(Artur Adler, Prokurist und Börsendisponent der 1<. l<. priv. österr. Länderbank.)

Im Wintersemester jeden Mittwoch 71/n-9 Uhr abends,
Bedeutung des Effektenverkehrs. Wesen und Bedeutung der

Arbitrage. Erläuterung der Kursblätter der Hauptbörsen, Usancen der-
selben, Berechnungen. Besprechung der wichtigsten Arbitragepapiere.
Spesen, Stempel, Durchfûhrung der Arbitragen. Reportarbitrage. Übungen.

5, Internationa,ler Valuten- und I)evisenhandel sowie
Arbitrage.

(Artur AcìIer, Prokurist uncl Börsendisponent d.er k, k. priv. österr. Länderbank.)

Im Sommersemester jeclen Mittrvoch 7Lf n-9 Uhr abends.
Valutengeschåifte an den kontinentalen Börsen. Usancen und

Bedeutung des Valutenhandels an diesen Börsen an der Hand von Bei-
spieÌen, Valuten-, Siiber- und Goldarbitrage. Goldpunkte. Spesen- und
Zinsenkalkulation. Übungen.

Bedeutung des Devisenhandels als Hilfsgeschäft im internationalen
Verkehre. IJsancen an den Hauptplätzen. Prompter und Lieferungs-
handel an den wichtigsten Handelsplätzen. Abwicklung des Devisen-
verkehrs. Arbitrage in Devisen mit Beispielen. Zinsenarbitrage, Übungen.

6. Politische Arithmetik mit besonderer Beräcksichti-
gung der Praxis des Hypotlìekengeschäftes.

(Gustav Rothbaum, Direhtor der Neueu -Wiener Handels-Akaclemie.)

Im Winter- und. Sommersemester jeden Dienstag von ?-8 Uhr
abends.

Zinseszinsen- und Rentenrechnung mit Vorführung und Lösung
der häufigsten und wichtigeren Aufgaben. Berechnung der Annuitäten,
der Anlehen und Hypothekardarlehen" Titgungspläne für dieselben.

Ð
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7. Das Hypothekar- und Pfandbr'iefgeschäft der Real'

kredit-lnsiitott in Theorie und Praxis'

( Rob er t M u 1 1 v *" o n.l iï 
t 
ä|åJ,:îÏfi ff å;ït"i;;ii"-Kasse 

und Professor

Im Wintersemester jeden Dienstag Jo.n 8-9 Uhr abends'--

Literatu¡. out piuiá- 
- 
uod Hypäthekenrecht' Das Grundbuchs-

wesen. Geschichte und 
-Eoìwicklt 

og 'des Immobiliarkredites und volks-

wirtschaftlich. n.a"otot'g'-- O"t IÏypothekar- und Pfandbriefgeschaft

betreibende An*tult.o--ii Österreicl' und deren Organisation. Real-

í"¡nìîrrt s 
-"r, 

C.rt.ttoogskosten, E1'1?q:-, Verkehrs- und Beiehnungs-

wert der Realitâten' B;i;;;;;d*odaliiátán' Gewährung von Amorti-

sations' und Zinsdarftf't"' Ouîfthenszuzâhlung' d11"" 
. 
U:,Tti.::t r"tU

äå"îr"rtr""g' v.rr."¡ooogswesen' Buchhaltung' Kontroile und Kor-

respondenz. u.rt.o"ron-g'-"i1.- 
--liyporhekar-I(rËditinstitute. 

Praktische

n"iipi.f., deren Ausarbeitung und Durchführung'

V. Kommerzielle Kurse für Juristen.
Diese Kurse bilden eine wiederholung der in den vorjahren auf

Ersuchen der niederösterreichischen Advokatenkammer und des nieder-
österreichischen Konzipienteuvereines abgehaltenen Kurse fúr Turisten.
Dieselben umfassen drei Abteiìungen; die Studiengebühr beträgt ftir;.de
Abteilung 10 K, für den gesamten Kurs (alle drei Abteilungen) Zó K.

Die Vorträge werden von den Professoren der Akademíé Regie-
rungsrat Schmid, Dr. Josef Hellauer und Julius Ziegler gehalien.

Anmeldungen für diese I(urse werden an aiien
Vorlesungstagen von 9-10 Uhr vormittags sowie am
Montag den 9. und Mittwoch den 11. Oktober, endlich
am Tage des ersten Vortrages der betreffenden Abteilung
von 6-7 Uhr abends in der Akademie, IX. Berggasse 16]
entgegengenommen. I)ie Aufnahme in die einzelnen Spezialkurse
soll in der Regel auf 30 Hörer beschränkt werden, um eine inten-
sivere Ausbildung zu ermöglichen.

1. Abteilung.

Handelskunde und kaufmännische Arithmetik,
(I(. k. o. Professor Dr. Josef Hellauer.)

Vom 13. Oktober bis Ende November jeden Freitag (eventuell
auch Dienstag) von 6tlr-8 Uhr abends im Hörsaale L

1. Das Bankgeschäft.
Die wichtigsten Zweige des Bankgeschaftes. Die Geld- und Effekten-

börsen und die Arten der Geschäfte an denselben. 
- 

Die Ëffekten-
notierung des wiener Kursblattes und die Effektenrechnung nach trviener
Usance. Die Prinzipien der Effektennotierung an ausländischen Börsen-
plätzen. 

- 
Das Wechseldiskontgeschäft, die wichtigsten Bestimmungen

für dasselbe seitens der Österreichisch-ungarischen Bank, die Wechsel-
diskontrechnung. Der Devisenhandel, die Finanzierung von Fxport- und.
Importgeschäften mit Hitfe des Devisenverkehrs, die Notierung der
Devisen im Wiener Kursblatte, die Devisenrechnung nach Wiener llsance,
die Prinzipien der Devisennotierung und -berechnung im Auslande. Die
Goid- und Silberrechnrrng, die Valutènrechnung, Berechnung von Agio
und Disagio sowie der Rentabilität der Goldaus- und -einfuhr. Die
Arbitrage. 

- 
fs¡ Postsparkassenverkehr,

2. Das'Warengeschâft.
Organisation desselben, die Warenbörsen, das Termingeschäf¡ unci

die Arten seiner Abwicklung. Einzelne besondere Formen des Geschäfts-
t*
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abschlusses. Der Vertragsinhatt bezüglich der.kaufmánnischen Terminologie

,"1ãfig.t""ineo Uraocin. Art der Preisnotierung der wichtigsten Waren,

ËrArpr?irn,"", Fakturen, Verkaufsrechnungen, Ilalkulationen. Tarifivesen

o"l-'fru.ftt¡e.echnoogen. Transportversicherung und Versicherungs-

rechnungen. Zoìlrechnungen'

2. Abteilung.

AìIsemeine Buchhaltungstheorie und prai<tische Anwen-
äoog der einfachen und doppelten Buchhaltung'

(IL. k' a. o. Professor Julius Ziegler.)

Vom ?. November bis März jeden Dienstag von 6t/r-8 Uhr
abends im Hörsaale I.

Begriff und Zweck der Buchhaltung. Die Entwicklung, Bedeutung

uncl Eintèilung der Konten der doppelten Buchhaitung; dâs Hauptbuch.

Grund- und Hilfsbücher'
Das fnventarium, die Aufnahme der einzelnen Vermögensteile, der

Abschluß nach cioppeìter Buchhaltung, das Bilanzkonto und das Gewinn-

und Verlustkonto, Übersicht über die I(onten der doppelten Buch-

haltung in diversen Wirtschaftsbetrieben.
li" Kontroile und die Revision cier Bücher der doppeiten Buch-

fúhrung. Die Geheimbuchftihrung,
Úbersicht über die Formen der doppelten Buchftihrung, Behancl-

lung der einfachen Buchführungsmethode.
Praktische Übuogeo in der Buchhaltung einzeiner Handelszweige,

besonders der Bankgeschäfte; eventuelle Behandlung der Buchhaltung

bei Advokaten.

3. Abteilung.

Buchhaltung bei Handelsgesellschaften, Bilanzen, Konto-
kortente und Technik der kaufrnännischen Korresponclenz.

(K. k. o. Professor Regierungsrat Schmid')

Vom 1. Dezember bis Februar jeden Freitag von 61/r-8 Uhr
abends im Hörsaale I.

Der Bank-Kontokorrent nach deutscher, französischer und engÌi-

scher Methode, mit einfachem, doppeltem und wechselndem Zinsfuß.

Der Brief- und Formularienverkehr des l(aufmannes; übersicht-

liche Darstellung der Korrespondenz und der I(ontorarbeiten in clen

wichtigsten Handelszweigen; die Terminologie in den kaufmânnischen

Briefen und sonstigen Schriftstücken'
Buchhaltunt bei offenen, Kommandit- und stillen Handelsgesell-

schaften, bei Aktièngesellschaften sowieErwerbs- und !Virtschaftsgenossen-

schaften. Verschiedene Systeme und Formen der Buchftihrung'
Bilanzen der verschiedeneu Unternehmungen. Erläuterung und

Prüfung der Bilanzen. Abschreibungen, Reserve- und Amortisationsfonds'
Die steuerrechtliche Bedeutung cler doppeiten Buchführung.

VI. Allgemein zugängliche speziarkurse und Abendvorlesungen.

Anmeldupgen für diese Kurse lverden in der ersten
Häifte des Monates.Oktober an jedem Vorlesungstage
von 9-10 Uhr vormittass sowie Montag den 9. OËtob.,
und Mittwoch den 11. Oktober vt,n 6-? Uhr abends und
am'Iage des ersten Vortrages eine haibe Stunde vor
Beginn desselben entgegengenommen, Die Gebühr
beträgt für die ersten vier Kurse pro Semester je 10 K,
ftir die anderen Kurse je 5 I(.

1. lVirtschaftsges chichte,
Mit besonderer Rücksicht auf die Geschichte d es Welt_
handels und die österreichische Wirtschaftsgeschichte.

(Dr. I{.urt Ilaser, Privatdozent an de¡ l<, lr. Universität 'Wien.)

fm Wintersemester:

Vom 21. Oktober 1905 bis Mitte Februar 1g06 jeden Samstag
v.on 6-7 1f 2 abends,

A / lgemeín e Wîr t s c haflsges c hí cltt e.

Kurzer Ûberblick über die wirtschaftliche Entwicklung cles Alter-
tums, besonclers der Griechen und Römer,

Dat Mittelalt¿r.

Seit den Kreuzzügen Italien und Deutschland die Träger des
welthandels: venedig die vermittlerin des verkehres zwischen 

-Abend-

und Morgenland, die Blüte cler süddeutschên Handelsstädte, besonders
Nürnberg;s und Augsburgs.r Die Hansa. 

- 
Das Gewerbswesen des Mittel-

alters (Zünfte). Grundzüge der mittelalterlichen Stacltwirtschaft, Bank-
wesen, Verkehrseinrichtungen etc.

Die Períodb det Merhanlllísn¿us

Begriff des >Merkantilismus<. Das neue Verhãltnis des Staates
zum Wirtschaftslebe¡. Die Zunehmende Wirksamkelt des Kapitals, be-
sonders in Deutschlancl, 

- 
Verschiebungen im Welthandel infolge der

Auffindung des direkten Seeweges nach Óstindien und der Entdeckung
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Amerikas. Emporkommen der'westeuropäischen Nationen, erst der Portu-

"].*"tr ond Sbanier, dann der Holländer, Englánder und Franzosen

Zð.f¡.tt und sein wirtschafts.politisches System.) Die wirtschaftliche

èiue"utio" Mitteleuropas (D.eutschlands und Italiens). Regenerations-

uÀrio"t. in Deutschland seit dem Ausgang des XVII. Jahrhunderts
(die lVirtschaftspolitik des >aufgeklärten Absolutismus<)'

Sþizze der wîrÍschaftlíchen Enlttticklang Euroþas in XIX. Jahrlt'underl'

,Im Sommersemester:

Von Anfang März bis Ende Juni 1906 jeden Samstag von

6-7 t|, Uhr abends'

Ös t errei chi sclte Wír t schaf tsg¿s c hi c ht e.

Überblick über das wirtschaftliche Leben Österreichs im Mittel-
alter, besonders die Stellung Wiens im Welthandel.

Stagnation des österreichischen \Mirtschaftslebens etwa von der

Mitte des XVI. bis zum Ausgang des XVII' Jahrhunderts: die agrarischen

Aufstände des XVL Jahrhunderts. Die verheerenden Wirkungen der

Türkenkriege und der Gegenreformation.
Die ùirtschaflspolitiË des aufgeklärten Absolutismus in Osterreich:

allmählicher Wiederaufschwung des wirtschaftlichen Lebens seit Aus-

gang des XVII. Jahrhunderts. Literarische Vorbereitung (Hörnìgk). 
-Die

lndãstriepolitik Maria..Theresias und Josefs II. Handelsgesellschaften'
Versuche Karls VI., Osterreich zur Koionialmacht zu erheben'

Skizze des österreichischen Wirtschaftslebens im XIX. Jahrhundert.

2, Seewesen und Seerecht.

(Dr. paul schreckenthal, Ministerialkonzipist jm k. k. Handelsministerium.)

Im Wìntersemester; vom 21. Oktober 1905 bis Mitte Februar 1906
jeden Samstag von 6-7t|, Uhr abends.

Seeøesen, Kurze Entwicklung tles Schiffahrtswesens in den letzten

Dezennien. Erklärung des Schiffes und seiner Teile, Verschied.ene Typen.

Größenverhältnisse ãoderner schiffe. Die Handelsflotte Öster¡eichs.
Lade- und Löschvorrichtungen am Lande. Dockanlagen. Schiffahrts-
politik,

Marítùnes Vdlherrecht, Territoriaìgewässerr Neutralität, Konter'
bande, Visitationsrecht, Kaperei, Prisenrecht, BIockade, Repressalien'

O¡enttiches östeteichìscltes S¿erecht. Behörden in Seeangeiegen-

heiten, Schiffahrtskategorien, Schiffspapiere, Schiffseichung. Personen des

öffentlichen Seerechtes (Reeder, Kapitän, Bemannung), Schiffahrtsgebühren'
PríualseerechL Die privatrechtlichen Bestinrmungen über das Schiff.

Reeder, Kapitän. Seefrachtgeschäft (Konnassement). Bodmerei, Havarie
(gemeinschaftliche und besondere) und deren Regelung. Seeversicherung.
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3. Transport- und Tarifwesen.
(I{aiserlicher Rat Àlexander Fre ud.)

Im Winter- und Sommersemester; uo- b, Oktober 190ó bis
trnde Juni L906 jeden Dienstag von 5-7 Uhr abends.

Volkswirtschaftliche Grundlagen. Der Güterverkehr. Historische
Darstellung der Entwicklung des Eisenbahn-Tarifwesens. Tarifsysteme,
Tarifbildungsarten. Eisenbahn-Betriebsreglement und internationale Über-
einkommen. Gütertarife in Österreich-Ungarn ; Eisenbahnverbände, Tarif-
kartelle; Tarife des Auslandes; direkte Inlands- und Auslandstarife.
Refaktie und Reexpeditionsbegünstigungen' Häufige praktische Übungen
im Berechnen der Fracht für Güterversendungen nach dem Auslande.

4. Kommerzieller Textilkurs.
(Artur -Weiß, Lehrer an der Textilschule.)

Im Wintersemester; vom 18. Oktober 1905 bis Ostern 1906
jeden Mittwoch von 8-91/, Uhr abends.' 

Die Ûbungsstunden rverden im Einvernehmen mit den Hörern
festgesetzt,

Die textilen Rohstoffe, IJsancen im Handel nrit denselben, Spinnerei.

Usancen im Handel mit Gespinsten. Weberei. IJsancen im Handel mit
Geweben. Aufbau, Zerlegung und Wertbestimmung der Gewebe. I(alku-
lationsübungen. Appretierte, gebleichte, bedruckte, merzerisierte Zeuge.

Die Mode ln der Textitindust¡ie. Stickereien. Wirk- und Strickwaren.

Spitzen. Posamentierartikel. Die Textiiindustrie in den Zolltarifen der

wìchtigsten Handelsstaaten. Buchführung der Textilfabriken.

5. Der Zolltaríf- und Zollgesetzentwurf sowie clie bisher
a bg e s ch Io s s e n en Han cl el s ve r tr äg e.

(I1.. k. o. Professor Dr' Siegmrind Feilbogen')

Der Beginn, das Programm und die Vorlesungsstunden dieses

Kurses werden erst im Laufe des Wintersemesters bekanntgegeben
werden.

6. Englische StenograPhie,
(Dozent llans Strigl.)

Vom l-6 Oktober bis W'eihnachten 1905' Jeden Montag und
Mittwoch von 71/n-8 li, Uhr abends,

Anwendung 
- 
des Gabelsbergerschen Systems auf die englische

Sprache (nach Richter).
Bei' den Hörern dieses Kurses wird die Kenntnis der Gabels-

bergerschen Stenographie und der englischen Sprache vorausgesetzt'
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7, Fr anzösische S tenographie.

U¡, ,1J,fr.17. 
Jänner bis Ende März 1906 jeden MittwochTtfo*gLf 

a

- _Anwendung des Gabersbergerschen systems auf die f¡anzösische
Sprache.

Bei den Hörern .dieses Kurses wird die l(enntnis der Gabels_bergerschen Stenographie und der französischen Spru"he-uo.ärjÄärrr.
Diese beiden Kurse sind in erster Reihe frir kaufmännische An_gestellte bestimmt, welche in .die Lage Lo-*.n, engiische oder fran-zösische Geschäfrsbriefe nach Diktat iu ."¡..r'.n, in zweiter Reihe frirLehrer und Lehrerinnen dieser f'r.*¿sprrcf,ã

un d, rúr e.,, oo. o, 
" 

'"ãi.r,ä 

-,i"¡ 
l;"1Ë. ä" ti;i:i iï, :ff il-Jår"T;wollen.

Vo rlesungs-Verzeichnis.

I. Ailgeineine Abteilung.

.Fremde Sprachen.

- -Französische Spracþ lnd l(orrespondenz, r. Kurs (für Atrânger)
6stündig, Diensrag und Freitag 11-1; k. k. a. o. professor Dr, Iåsef
Priebsch; Mittwoch 5-7, Honorardozent Achilre Decker, Lic. en ãroit,
Hörsaal I.

. Französische Sprache und,I(orrespondenz, II. Kurs (fiir Vorge-
schrittene) 4stün<lig, Dienstag und.Freitag 1l- l, Honorardoìent Achille
Decker, Lic. en droit, Hörsaal II.

^ -E SÞ:he Sprache 
^und. 

Korrespondenz, f. I(ur.s (frir Anfanger)
6stündig, Dienstag 8-10, Mittwoch g-11, Samstag g-:11, a. o, pro_
fessor Josef A. I)onner, Hörsaal I.
. Englische Sprache und^ I(o^rrespondenz, II Kurs (ftir Vorge_

schrittene) 4stün<lig, Dienstag 8-10, Mirtwoch g-10, Samstàg 10_i1,
Honorardozent Henry Langridge, Hörsaal IL

Italienische Sprache und Korrespondenz, 6stünclig, Montag IZ-!,
Dienstag 3-5, Mittwoch 12-1, Samstag IZ-2, k. k. a. o. Þrofessor
Dr, Josef Priebsch, Hörsaal IV.

Spanische Sprache und- Korrespondenz, 6stündig, Montag B_5,
Mittwoch ó-7, Freitag ú-7, k. k. a. o. professor Di, ¡osef piiebsch.
Hörsaal IV,

^ Russische Sprache,. 4stúndig, Dienstag G-?, Mittwoch 1Z_1,
Samsta.g 12-l und 3-4, Dr. Rajko Nachtigall, Hörsaal II.

I(otntnerzielÌe Fcich¿r,

Hanclelsgeographie, Zstündig, Mittwoch l1-IZ, Samstag g_g,
k. k, a. o. Professor Dr, Robert Sieger, Hörsaal I.

- \Yarenkunde, Sstlindig, Montag 11-1, Freitag 4_b, Dozent
Dr, Ludwig Springer, Hörsaal III. Warenkundeübungen, Freiág B_4.

Volkswirrschaftslehre, 3stündig, Montag 4-5] í¿itt*o"ñ B_ó,
k. k. o. Professor Dr. Siegmund !'eiibogen, Hörsaal L

Handels- und Wechselrecht, 3stündig, Montag b-?, Freitag 5-6,
k. k. o. Professor Dr, Ludwig Strauß, Hbrsaal I.

Kaufmännische Arithmetik, 4stündig, Montag 10--11, Dienstag
10-11, Mittwoch 8-9, Samstag 7l-1?, k. k. o, professor Dr. Josef
Hellauer, Hörsaal I.
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Kontorarbeiten. und_ Korrespondenz ím,Wintersemester, 4strind.ig,
lfontag 9-10, Freirag 10-'11. samstag 4-6, im so*o,..ì1.r,"rt..
3stündig, F. l.-." o. ?-¡_ofessor Julius Ziegler, ilörsaal I. piattische
Ubungen im Hörsaal VII.

Buchhaltung, im w'intersemester Bstünaig, Montag g-9, Freitag8-10, im sommersemester 4stündig, k. k, a. o. professor 
Julius Ziegrer,Hörsaal I. Praktische übungen im Hörsaal VIL

I{urse.

lVirtschaftsgeschichte, 1 r/rstündig, Samstag U_r, l,Dozent Dr. KurlKaser, Hörsaal IV.
Seewesen und Seerecht, 

.L 
1/rstündig, Samstag 6_7rf z, DozentDr. Paul Schreckenthal, Hcirsaal ú1

Gesundheitsoflege, 11/rstündig, Samstag 6_7rlr, Dozent Dr. KarlUllmann, Hörsaat I.

^ Srenographie, 2stündig, L 5o* (für Anfänger) Mittrvoch undSamstag l2-1, Dozent Hals Strigl, Hàrsaal I.
Stenographie, IJ: 

J<.ur:_ (für Vorgeschrittene) 1stündig, Samsrag3-4, Dozent Hans Strigl, Höì.saal V.
. .Stenographie, IIL Kurs (für Hörer, werche die deutsche steno_graphie bereits beherrschen), im wintersemester englische stã"ágirprri"

lstyn{!S, Dienstag 72-' ; im Som,mersemestàr fruorcisische Stenographie
1stündig,..Dienstag 12-i, Dozent Hans Stiigl, Hörsaal IV, 

- -.
- _Kalligraphie, lstündig, Montag B_4, lozent Huns Strigl, Hör-saal I.

Maschinschreiben in Gruppen, 2stündig, Dienstag 4_6, Hör_saal VII.
Ferner kommen für die Hörer der A,llgemeinen Abteilung nochin Betracht die Kurse an der Export_Akaáemre über:
Transport- und Tarifwesen lDienstag fql;
Rechtsverfolgung im In- und AuslaJde.

. ..r.o.'"i. die Sfeziãlku.r" f,i,.ã;-B;;k;åchäfr und altgemein zu_gänglichen Abendvorlesungen. (Siehe das pilgramm über diese Kurseund Vorträge.) -o--'-----

II. Export-Akademie.

Erster Jahrgang.

Fremtte Sprachen.
F¡anzösische sBra^che und Korrespondenz, I. Kurs (für minder-vorgeschrittene Hörer), B_sründig, J\{ontag B_á, Freitag ã_ì,'Hî"är"r-

dozent Achille Deckér, Lic. en"'droit, Ëc;rsarl V.
Französische Snrache untr .Korrespondenz, II. Kurs (ftir sämt-liche..Hcirer), 4sttindig, Dienstag 4-6, Ë;;;tag 4-_6, Honorardozenr

Achille Decker, Lic. en droif, Hörsaai V.
Englische Sprache und Korrespondenz, f. Kurs (ftir Anfänger),im Wintersemesrer bstündig,^Montag g _Il; Miuw;;h 5_¡,-sîå"r*g8-9, im Sommersemesrei Bstündif, Mirtw;ch ã_ö, s",rr'ri"!-[_9,

a. o. Professor Josef A. Donner, Hbrsaal II.
Englische. Sprache und Korrespond.enz, II. Kurs (ftir sämtriche

Hörer),. 4sttindig, Montag g-11, Freitag g_10, IIorro."ì¿or.;ìî;"ry
Langridge, Hörsaal V.

Seminarien.

firirft cltafl lí ches Seminar.

L volkswirtschaftslehre, rr. Zorgesetzgebung, III. vorkswirtschafts-politik, IV. Finanzwissenschaft im lvint"ir.ro.iier 6stündig,--Måntug11-1, Mittwoch 8-g,-Freitag 4-6, Samsrag lI- I2, iri'So**.r-
semester 5stü-ndig (die Samstagvorlesung tattt iveg), L. i. o. pÀi.rro,
Dr. Siegmund Feilbogen, Hörsãat V.

Korzmersielles Senzinar,

L lnternationale Handelskunde, B stündig , Dienstag g _ 10,
Samstag 9-11, k. k. o. professor Dr. Josef Heiíauer, Hörsial V,

.II,. H¿ndelsgeographie, im Wintersemester Z,iündig, Dienstag
L0-12, im Sommersemester Bstündig, Dienstag I0-lZ,Su*ií"g ll_lã,k. k. a. o. Professor., Dr.- Roberã' Si.g".," Hörsaal' V. (SËiãptif<on_
demonstrationen im Hörsaal I.)

IIL Warenkunde,_.Bstündig, Mittwoch g _ 10, Freitag l}-lL,k. k. o. Professor Dr. Siegmund-'Feitler, Hörsaal III.
Warenkunde-übungen, Freitag lZ_1, Dozent Dr. Ludwig Springer,

Hörsaal III.
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Juríslisclzes Senzínar.

r. Zivilrecht mit Einschruß des Handersrechtes, im wintersemester
2stündig, Montag 8--9, Dienstag 8-9, im sommárs.*.rt"i ã.ttioaig,Montag 8-9, Dienstag B-9, Mittwoch 5*6, k, k. ..- p;;i;;r".
Dr. Rudolf Pollak, Hörsaal V.

II. Wechsel- un. 
.Scheckre".ht, im lVintersemester 2stündig,Mittwoch 5-?, k, k, o. professor Dr. Ludwig Strauß, H;;rr;"ü:'

ilfust¿r/¿ontor,

,I, Wiederholung der kommerziellen }-ächer, Hörsaal V. II. I(orre_
s.pondenz und Buchhattung im Exportgeschäfte, Hórsaal v. III. praktische
übungen, Hörsal VII. 

. S"sttincìiS, Oi?"ri"g-iZ-', Mittwoch 10-72,k. k. o. Professor Regierungsrai A, Schmîd.

Ktrrse.

Verfassungs- uncl Verwaltungslehre sowie Statistik, 2stündig,Montag 5-7, k. i<. a. o. professor" Dr. Ernst seidrer, s.t tioî.rJ r*k, k. Ackerbauministerium, Hörsaal V.
Seewesen und Seerecht, .li/rstündig, Samstag 6 _7rf 2, DozentDr. Pau.l Schreckenthal, Hörsaal V.

^ 
Russische Sprache, .4stündig, Dienstag. 6_2, Mittwoch l!_1,Samstag 12-1 und 3,-4, Dr. nî¡to Nacni;gdt, Éö.r"ui Ii.- ^-
Stenographie t. Ku13 (ftir^AnfringeÐ, ZJünOig, l¿ittwocir 7Z_I,Samstag l2-7, I)ozent Hans Strigl, Ë.iírrul I, oclä
Stenographie II, Kurs__(fur Vórgeschritteíe), 1stündig, Samsrag3-4, Dozent Hans Strigl, Hòrsaal Vl 

----"-'/' rv'qr¡ur6' u41'¡

_ Kalligraphie, lstünãíg, Dienstag Z_4, Dozent Hans Strigl, Hör-saal V.

"orr"ffïiî]nschreiben 

in Gruppen, 2strindig, Donnerstag rlr4_ rl16,

Zweíter Jahrgang.

Fremcle Sprachen.

Französische Snrache und Korrespondenz, 4stündig, Montag b_?,Mittwoch 3-4, !'reitag 4- b, H"";;ã;;;nt ec¡ilte Decker, Lic. endroit, Hörsaal ÎV.
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Italienische Sprachc un<ì l(orrespondenz, 6stündig, Montag LZ_|,Dienstag B_5, Mittwoch l2_1, Samstag lb- r, k. k. a. o. professorDr. Josef Priebsch, Hörsaai IV.
Spanische Sprache und Korrespondenz, 

"gstündig, 
l\{ontag B_b,

ffåïî:irrrl._7, 
Freitag 5_7, k. k, ã. o. prófessor oî. jã*ïî,iiJ¡..¡,

Seminarien.

144 r I s c lt afl Ii c lte s S en¿ln ar.
Internationale ZolL und Handelspolitik, 4stündig, Dienstag undFreitag 8-10, k. k. o. professor Dr. siegmund Feilbofán, irã.rãår ìv.

I(omnurzíelles Sentinar.

I. Internationale Handerskunde, 3stündig, Montag g'-10, Mittrvocrr9-10, k, k. o. Professor Dr. Josef Hellauei, Hörsaãl IV.
lI. Handelsgeographie, 3stündig, Ifittwoc'h B_g, Freitag 10_12,k. k. a. o, Professor Dr. Robert Sieger, Hörsaai tV. 1SËloptit<onidemonstrationen im Hörsaal I.)
III. Warenkunde, 3stündig, Dienstag lt-l?, Samsrag 10_12

k. k. o. Professor Dr. Siegmund I'eitler, Hörsaal IIL
Warenkunde-übungen, Samstag 4-6, Dozent Dr. Lud.wig Springer,

Hörsaal VII.

,Iuristiscltes Setnínar.

Zivilrecht mit Einschiuß des Handelsrechtes, im wintersemester
2stündig, Mittwoch 4-5, Freitag 3-4, im sommersemester lsti.indig,
Mittwoch 4-ú, k. k. o. Professor Dr. Rudolf pollak, Hörsaal IV.

Musterfronlor.

- I. B'chhaltung bei Aktiengeserlschaften, Buchhartungssysteme und
-formen, französische..und englische Buchhaltung, HOrsaaf IV,

III. Praktische übungen, Hörsaal VII. 3stúndig, Montag I0_L2,
Dienstag 10-11, k. k. o. professor Regierungsrat Á. Schmiá.

. Kurse.
Rechtsverfolgung im In- und Auslande, im Sommersemester

lstündig, Freitag 3-4, k. k. o. professor Dr. Rudolf pollak, Hör-
saal IV.

Transport- und Tarifwesen, Zstünclig, Dienstag b -?, Honorar-
dozent kaiserlicher Rat Alexander Freud, ÊOrsaal IV.

Seewesen und Seerecht, 1 r/, sttindig, Samstag 6-7 t 
l, , Dozent

Dr. Paul Schreckenthat, Hörsaal V,

Englische Sprache- und H¿ndelskorrespondenz, 4stündig, Mittwoch10-12, samstag 8-10, Ho;;;;i;;;;;'Hã;;y Langridge, Hörsaat rv
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l7ür die lförer sdn/lîcher Aõlezllungen tler Al¡,atÌemíe.

Wirtschaftsgeschichte, lfrstündig Samstag 6_7Lfz, Dozent Dr.Kurt Kaser, Hörsaal IV.
Gesundheitspflege, im Wintersemester 1 1/rstündig, Samstag 6_7,lr,Dozent Dr. Karl Ullmann, Hörsaal f. '

. {ür skioptikondemonstrationen in den einzernen vorlesungsfächernsteht die Stunde am Freitag von 1Z_1 ,o, Verftiguog, Hörr;;i i.-

III. Konversationsübungen.
Leiter: Ludwig I(olisch.

Erster Jahrgang,
Französisch I. Gruppe, l{ontag 4_b, Freita g B_4, Hörsaal IIFranzösisch IL Gruppe, Dienstig 3_4, Ho.ruä U.
Fra¡zösisch III. Gruppe, Donnãrstag íO_tt, Hãrsuut V.Englisch I. Gruppe, Montag B_4,"Hörsaal II.
Englisch II. Gruppe, Mittwoch B__5, Hörsaal IL
Englisch IlI. Gruppe, Donnerstag t-t-tZ, Hö¡saal V.Englisch IV. Gruppe, Freitag Iù-1, Hörsaal V.

Zweiter Jahrgang,
Französisch f. Gruppe, Montag lZ-1, Hörsaal II, Samstag B_4,Hörsaal IV.

U_n,Hio"ü"|"" 
Gruppe, Donnersrag 9-10, Hörsaat V; Samsrag

_Englisch _I. Gruppe, Samstag l2_ 1, Hörseal V.
tingtlsch lL Gruppe, Donnerstag B_9, Hörsaai V,

Allgemeine Abteilung.
Französisch und Englisch, Dienstag 4_6, Hörsaal II.

Stenographie : im Wintersemester englische Stenographie, irr¡sommersemester französische 
.stenographie, 1-stünd; g, oienitu!"'iù _t,

Dozent Hans Strigl, Hörsaal IV.
Karligraphie, lsttindig' für rIörer, werche Italienisch besuchen,Montag 3-4, Hörsaai 

_-f ;* fri, Hc;rer, welche Spanisch b;;;.",Dienstag 3-4, Hörsaal V, Dozent Hans Strigt.
Maschinschreiben, 2stündig, Donnerstag"rlr4*rl16, Hörsaal VII.
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IV. Spezialkurse für das Bankgeschäft.

Geld- und Bankwesen, im Wintersemester 1stündig, Montag
7-8 Uhr abends. k. k. o. Professor Dr. Siegmund Feilbogen, Hörsaal V.

Technik des Geld- und Kreditverkehrs, im Wintersemester lstündig,
Montag B - 9 Uhr abends, Professor Richard Singer, Bureauchef dèr
k. k, priv. österr, Kreditanstalt für Handel und Gewerbe, Hörsaal V,

Bankbuchhaltung und Korrespondenz, im Winter- und Sommer-
semester Zstündig, Freitag Ttln-9 Uhr abends, k. k, a. o, Professor
Julius Ziegler, Hörsaal V (VIÐ.

Internationaler Effektenhandel und Effektenarbitrage, irn Winter-'
semester Zstündig, Mittwoch TtlL-9 Uhr abends, Artur Adler, Prokurist
und Börsendisponent der k. k. priv. österreichischen Länderbank,
Hörsaal V.

Internationaler Valuten- und Devisenhandel sowie Arbitrage, im
Sommersemester 2stündig, Mittwoch Ttln-9 Uhr abends, Artur Adler,
Prokurist und Börsendisponent der k. k. priv. österreichischen Länder-
bank, Hörsaal V,

Politische Arithmetik, 1stündig, Dienstag 7-B Uhr abends, Gust¿v
Rothbaum, I)irektor der Neuen lViener Handels-Akademie des Wiener
kaufmännischen Vereines, Hörsaal V.

Theorie und Praxis des Hypothekar- u¡d Pfandbrief-Geschäftes,
lstündig, Dienstag 8 -9 Uhr abends, Professor Robert Mully von
Oppenried, Beamter der I. österreichischen Sparkasse, Hörsaal V,

V. Kommerzielle Kurse für Juristen.
Im lVintersemester 3stûndig, Dienstag und Freitag von 6f, bis

8 Uhr abends, k. k. o. Professor Dr. Josef Hellauer, k. k. o. Professor
Regierungsrat A. Schmid, k. k. a. o. Professor Julius Ziegler, Hörsaal I.

VI. Allgemein zugängliche Spezialkurse und Abendvor-
lesungen.

Wirtschaftsgeschichte, 11/rstündig, Samstag 6-7t1, Uhr abends,
Dozent I)r, Kurt Kaser, Hörsaal IV,

Seewesen und Seerecht, 11/rsttindig, Samstag 6-7'1, Uhr abends,
Dozent Dr. Paul Schreckenthal, Hörsaal V,

Transport- und 1'arifwesen, 2stündig, Dienstag 5-7 Uhr abends,
Honorardozent kaiserlicher Rat Alexander Freud, Hörsaal IV.
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I(ommerzieller Textilkurs, 2 ti"stündig im lvintersemester, NIitLwoch

S-91/" Uhr abends, Übuoge.t nach Ubereinkunft, Ár'tur \Veiß, Lehrer'

.n ,leí l'extilschule, Hörsaal I.
Englische Stenographie, 2stündig, vom l6 Oktober bis lVeih-

nachten, Montag und l\{ittrvocb 71f L-8114 Uhr abends, Dozent Hans

Strigl, Hörsaal IV.
Französische Stenographie, 1stündig, vom 15. Jänner bis Ende

NIârz, Mittrvoch 71/n-81/* Uhr abends, Dozent Hans Strigl, Hörsaal IV'

Studienpläne für die Hörer.

A, I¡iir ¿lìe Härer der Allgenreùten Abteìhøtg

1. Für Hörer, rvelche in die Export-
Ak a-clernie úbertreten wollen.

Französische Sprache
Englische Spracl.re
Handelsgeographie .

Warenkunde
Volhs rvirtschaltslehre
Handels- und lVechselrecht. .

I(aufn.rännische A¡ithmetik. . . . .

Kontorarbeiten uncl l(orrespondet)z
tsuchhaltung
Stenographie

Stunclen vöchentlich
f\¡i¡te¡- So¡rmer-

Semester

4lul[.61)
4llzw.6')

2
;)
í)

Ð

4
a)

4
2

2. Fi.ir Hörer, 'rvelche eine höhere
kommerzielle Ausbildung im ailge-

meinen erlangen wollen.
(Für Abiturienten von l\4ittelschulen oder höheren

Gewerbeschuien unbedingt.)
Volksrvir ts ch aft sleh re
Handelsgeographie .

Handeis- und Wechselrecht .

Kaulmännische Arithmetik . .. . . . . . . .

KontorarbeitenundKorrespondcnz .

.Buchhaltung.
(Bedingt emplohlen ftir sämtliche Hörer je nach

den Absichten des Betreffenden.)
Französiscì.re Sprache .... 4
Englische Sprache ... ... . 4
Italienische Sprache
Spanische Sprache
Russische Sprache
Warenkunde
lVir ts cha fts ge schi c ht e

Seewesen und Seerecht . . . .

r) Ir'iir .ienc I{örcr, die ciue geringere odcr gar Leine \¡orbildung i¡r lìtanzijsisclt, bezrv,
Jrnglisch'aufrveìscn; 4 Strinùen {ür ãie;i)¡geschrittãnen l-lörer, welche minclestens drei Jabrc
IJ¡rter¡ìcht in der l¡et¡effenden Sprache genossen haben.
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Stunden wöchentlich
Wìnter- Sommer'

Semester
q9,

1TransPort- und Tarilwesen ' ' '
ä.lrttiu"trorgung im -In- und Auslande

Kommerzíeller Textrlkurs

GesundheitsPflege ' '
StenograPhie, I' Kurs

StenograPhie, II' Kurs

Enelische StenograPhre

Fraîzrisische StenograPhie

KalligraPhie
Maschinschreiben ' '

Ferner die SPezïalhurse :

Geld- und Bankwesen :'''''
iã"tt"iL des Geld' und Kreditverkehrs

Bankbuchhaltung und Korrespondeo'' : : '
í"*""*t"fer iffektenhandel und Arbitrage ' ' '
Ï"i.."",i"""fer Valuten' und Devisenhandel sowie

Arbitrage
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ö
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Anhang II.

Zirkularverordnung
des k. u. k. Reichskriegsministeriums im Einvernehmen rnit
dem k. k. Landesverteidigungsministerium vom 20, April 1900,
Abteitung 2, Nr. 927, betreffs der in überseeischen Gebieten

weilenden jungen österreichischen Kaufleute.

fm Einvernehmen mit dem k. k. Ministerium für Landesver-
teidigung rverden den Stellungspflichtigen, dann den nicht aktiven
Personen des lIeeres, der Kriegsmarine und der Landwehr, welche in
außereuropâischen Länclern 

- 
mit Ausnahme cler Küstenlânder des

Mittell¿indischen und Schwarzen Meeres 
- 

im f¡1s¡ssse des heimischen
Handels tätig sind, sei es, daß sie sich durch längere Zeit als
Handlungsreisende dort aufhalten oder sich in Ausübung ihres kauf-
männischen Berufes daselbst stabil niederlassen, als Handelsexperten
bei den k. u, k. Vertretungsbehörden angestellt sind und dies glaub-
würdig nachweisen, in der Erftillung der Stellungspflicht und der mili
tärischen Dienstpflicht folgende Begünstigungen ge\4/ährt:

L Die Stellungspflichtigen werclen auf ihr Ansuchen (Beilage V,
$ 2 der Wehrvorschriften I. Teil) vom Erscheinen vor einer Stellungs-
kommission vom Landesverteidigungsministerium im Einvernehmer¡,
mit <lem Reichskriegsministerium auch dann enthoben werden, wenn
sie gelegentlich ihrer ärztlichen Untersuchung bei der k. u. k. Ver-
tretungsbehörde ntauglicho oder'mindertauglicho þsfg¡dsn wur<len.

Für den hiebei einzuhaltenden Vorgang, dann hinsichtlich der
Beeidigung und Assentierung dieser Stellungspflichtigen durch die k. u. k.
Vertretungsbehörde hat der $ 3:3 der Beilage V der trVehrvorschriften,
I. Teil, Geltung.

Den auf diese Weise Assentierten wird über begründeten Antrag
der k. u. k. Vertretungsbehörde seitens des Reichskriegsministeriums,
rvenn sie in die Landwehr eingeteiìt wurden, seitens des betreffenden
Landesverteidigungsministeriums, ausnahmsweise ein Aufschub des
regeìmäßigen (oder einjährigen) Präsenzdienstes, beziehungsweise der
âchtwöchentlichen milit¿rischen Ausbildung eventuell bis zum 1. Oktober
jenes Jahres, in welchem sie das 24. Lebensjahr vollstrecken, bewilligt
werden, sie haben jedoch während dieses Verhältnisses in dem Jahre,
in welchem sie das 22., event:uell auch das 23. Lebensjahr vollstrecken,
bis Ende Aprit den von cler betreffenden k. u. k. Vertretungsbehörde
bestätigten Nachweis beizubringen, daß sie nach wie vor im lnteresse
des heimatlichen Handels in einer der vorerwähnten Eigenschaften
tätig sind. Sollte dieser Na.chweis gar nicht oder nicht rechtzeitig
beigebracht werden, so rvird das Reichskriegs-, beziehungsweise Landes-
verteidigungsministerium die Einberufung des Betreffen<len zu dem

õ7

mit I' oktober des laufenden Jahres beginnendcn präsenzdienste. 
be_ziehungsweise zu der nächsten ritiritetirãrrË" eusbirdung ;;;ffi;:'Z, Die nicht aktiven personen d". Heerer, der Kriegsmarine undder Landwehr, werchen eine waffenübotg oti,egt, sind seitens der hiezuberechtigten Kommandos von der waffãnübung unbedingt zu enthebenund haben diese auch nicht nachzutragen.

- __?u, bezügliche Ansuchen ist von Angehörigen des Heeres undder Kriegsmarine bis Ende Jänner des Jahref frir äas ¿i" v"ìpîi"t *rgzur waffenübung besteht, .von Angehörigen der Landwehr 
"r;i;;;i; ,"jenem Zeitpunkte, in welchem sie in Kenntnis de*or"ir.i"irir"rr*

Einberufung zur waffenübung.gerangt sind, im w.g" d;;-;;tr.riåì¿""
k. u. k. Vertrefungsbehörde einzubringen.

3. Die nach punkt z von der waffentibung enthobenen nicht aktiven
Personen sind gleichzeitig vom Erscheinen bei der ro"trottu"i.ã;;io"g
(Hauptrapport) des betreffenden und des folgende" ¡uhr", ,o-;;';;"rr.

. Die übrigen nicht aktiven personen sind,auf ìt, ai.rt."tig-ri"¡,er,
gleichfalls im wege der k. u. k. vertretungsbehörde" ¡ir-Brl""'"n¿"1
einzubringendes Ansuchen von der Kontrollversammrung (HauptÀpport)
des betreffenden und, wenn sie im nächsten Jahre nicñt'*rffå;üiírgr_
pflichtig sind, auch des folgenden Jahres zu éntheben.

von den vorerwähnfen Begünstigungen sind diejenigen ausgeschrossen,
welche bei fremdländischen Handelsunternehmungen(ñrmen)"etc. à¿..im Handelsinteresse fremder Staaten berufstetig sind.

Zirkularverordnung

des k. und k. Reichskriegsministeriums im Einvernehmen mit
dem k. k. Landesverteidigungsministerium über den Aufschub

des Präsenzdienstes der Einjährig-Freiwilligen.

Erlaþ des hohen h. /t,. Handelstninttsleríums at?n rZ. Juní tBgg, Z.3z.6zz.

Dem in der Eingabe Z. 2I.900 ex 18gg des k. k. Handels.
Museums vorgebrachten wunsche betreffend. die Begünstigung der ordent-
lichen Hörer der. Export-Akademie bei Antritt des-Ein¡aËriglFreiwilligen-
Jahres wurde seitens des k. u. k. Reichskriegsminisieriuás Rechnìng
get.agen. Die im Landwehr-Yerordnungsblattè publizierte Zirkularver-
ordnung vom 14. Mai 1899 laurer :

"Den Einjährig-Freiwilligen, welche ihren Studien als ordent-
Iiche Hörer der Export-Akademie des k. k. österreichischen Handels.
Museums in Wien obliegen, ist der Aufschub des präsenzdienst-
antrittes im Sinne des $ 72 : 2, beziehungsweise 4 der Wehrvor-
schriften I. Teil zu bewilligen.o
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